Die „Dani * 
allen kaiſerl. Poſtanſtalt 
gewöhnliche 


Verein „Frauenwohl“. 


In einem Artikel der „Danziger Zeitung“ wird 
auf den Verein „Frauenwohl“ hingewieſen, der 
ſich in Berlin gebildet hat und deſſen Kauptauf⸗ 
gabe, „die Frau mehr und mehr zu den 
nationalen Pflichten heranzuzlehen“, die Einen 
nur durch prantiſches Vorgehen, die Anderen 
durch veränderte Bildung und Erziehung der 
Mädchen löſen wollen. 

Das Vollkommene wäre, wenn beides Hand in 
Hand gehen könnte. Die Noth drängt aber jent vor 
allem auf das erſtere, wie es ſcheint. Das Praktiſche 
wird immer betont und gewiß mit Recht, weil 
die Ueberzahl der Frauen faſt wie ein fociales 
Uebel betrachtet wird. Dieſem ſocialen Uebel 
muß man abzuhelfen ſuchen, und zwar durch ein 
energiſches Nachforſchen von Seiten der Frauen 
nach denjenigen Berufsarten, welche der Nalur 
der Frauen entſprechen. 

Der Verein „Frauenwohl“ hat in dieſer Linſicht 
ſchon manche Anregung gegeben, es iſt aber nur 
der Anfang gemacht worden. Er bedarf der 
Unterſtützung der Frauen in den Provinzen, um 
ſeine Ideen in die Praxis umſetzen zu können. 

Gerade die Provinzen könnten jo mancherlei 
einrichten, was Berlin nicht zu geben vermag. 
Der Vorſtand des Vereins hatte 3. B. die Abſicht, 
eine landwirthſchaftliche Schule für Mädchen ein⸗ 
zurichten. Er ſetzte ſich mit dem Director Michelſen 
in Hildesheim in Verbindung, der dort die land- 
wirihſchaftliche Schule für Knaben hat. Derſelbe 
trat mit voller Wärme für die Sache ein und 
betonte auch die Nothwendigheit ſolcher Anſtalten. 
Dieſelben könnten Kauswirihſchaft, Kochſchule, 
Milchwirthſchaft. Kühnerzucht umſchließen. Daß 
Berlin kein Boden für ein ſolches Inſtitut iſt, 
braucht wohl nicht erſt erklärt zu werden. Kier 
müßten die Provinzen helfend eingreifen. 

Frauen mit reichem Landbeſitz und durch⸗ 
drungen von der Liebe zur Menſchheit könnten 
wohl eine ſolche Aufgabe übernehmen, wäre der 
Anfang auch noch ſo klein. 

Alles drängt jetzt nach den großen Städten; 
die jungen Mädchen hoffen da Arbeit und 
Brod zu finden. Der Verein „Frauenwohl“ 


hat darin ſchon tiefe und traurige Ein- 
bliche thun können, welchen Weg dann 
ſchließlich die Mädchen inmitten der Ge⸗ 


fahren der Brofftadt gehen. Es kann daher 
nicht genügend gewarnt werden, die jungen 
Mädchen ohne Anhalt in die Froßſtadt zu ent⸗ 
laſſen. Der kaufmänniſche Kilfsverein für die 
jungen Mädchen (ſie arbeiten zu Tauſenden in 
den Geſchäften Berlins), der auf Anregung des 
Vereins „Frauenwohl“ ſich gebildet bat, zeigt 
täglich, welche Ueberfüllung auch auf dem kauf- 
männiſchen Gebiet vorhanden. Sollte nicht durch 
ein Eingreifen in der Provinz und durch Ein⸗ 
richtung von hauswirthſchaftlichen und land- 
wirthſchaftlichen Anſtalten eine Hilfe geſchaffen 
werden können? 

Auch Zweige der Gartencultur find durchaus 
für die Frauen paſſend, wie Blumenzucht, 
Decoration, Samencultur, Gemüſebau, auch ſelbſt 
die Teppichgärtnerei ſollte den Frauen wohl 
möglich ſein. 

Das alles find nur kurze Linweiſe, welche ſich 
aber ins Unendliche vermehren ließen, wenn 
Zeit und Raum dafür vorhanden wären. daß 


Arbeiter-Mohnungen. 
(Fortſetzung.) 

Wenn wir nun zu dem zweiten wichtigen Theile 
unſerer Beſprechung, zu der Frage übergehen, 
wer ſoll helfen und wie ſoll geholfen werden, ſo 
müſſen wir zunächſt betonen, daß Bau- und Ge- 
ſchäftsunternehmer nicht helfen können, nicht 
helfen wollen. Es iſt eine ſehr mühſelige, ärger- 
liche, undankbare Arbeit, von einer großen Zahl 
Miether, welche kaum das liebe Leben haben, 
die monatlichen Miethserträge einzuziehen. Verluſte 
und Ausfälle bleiben nicht aus. Iſt alſo ein 
Mann, der fein erſpartes Geld in ſolcher Mieths- 
kaſerne angelegt, auf den Ertrag derſelben an- 
gewieſen, fo wird er, um erifliren zu können, 
ſtreng auf ſeinem Rechte beſtehen müſſen. Er 
wird durch die Gewohnheit hart und fühllos und 
beſteht zuletzt wie Shylon auf feinen Schein. 
Ein hartherziger Fausbeſitzer wird gewiß gute 
Geſchäfte machen und ſehr hohe Miethserträge 
heraus ſchlagen, aber gerade gegen dieſe Dampyre der 
menſchlichen Geſellſchaft ſuchen die Bestrebungen 
der Volksfreunde den Arbeiter zu ſchützen. Zu 
den ſchlimmſten Wirthen gehören diejenigen, 
welche, wie es in Berlin ſo oft vorkommt, für 
Ihre Miether unnahbar ſind. Sie laſſen ſich durch 
einen Bicewirth vertreten, und der hat es leicht, 
allen Bitten um Nachſicht gegenüber ſich auf ſeine 
VBerantwortlichkeit dem Haus beſitzer gegenüber zu 
berufen. Da heißt es dann, Zahlung oder Pfändung 
und Exmiſſion. Bon Seilen der Kausbeſitzer kann 
naturgemäß eine durchgreifende Hilfe nicht er⸗ 
wartet werden. 

Man erwartet Hilfe vom Staate. Wenn nun 
auch keineswegs zu billigen iſt, daß jeder, ber ſich 
nicht ſelbſt zu helfen weiß, nach Staatshüle ruft, 

o kann der Staat doch ſehr viel thun. Bor allem 

ſoll er, gerade fo wie er das übermäßige Zinſen⸗ 
nehmen unter Strafe ſtellt, die Ausbeutung der 
h oth zur Erpreſſung übermäßig hoher Miethen ver- 
ieten. Wichtiger iſt, daß er vorſorgend wirkt 

urch firenge Bauordnungen. Darin geſchieht 

Inon viel. In den letzten Jahren find in ſehr 
A deuiſchen Städten eingehende Unterfuchungen 
a er die Wohnungsort der ärmeren Klaſſen ver- 
es und die darüber erſtatteten Gutachten in 

fol änden veröffentlicht worden. Dieſe Gutachten 
an eine Grundlage für geſetzgeberiſche Be- 
eitung dieſer für die körperliche, geiſtige und 
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der Verein unausgeſetzt nach neuen Erwerbs- 
quellen ausſietzt, beweiſen die jetzt kürzlich in 
Berlin gegründeten Curſe für Stenographlie, 
welche viei Anklang gefunden haben; ferner 
Curſe in der Lolzſchnitzerei nach ſchwediſcher 
Methode. 

Die Erfahrungen jedoch, welche der Perein 
mit denjenigen jungen Mädchen gemacht hat, die 
einen Beruf ergreifen wollten, ſind faſt immer 
dieſelben. Die Vorbildung iſt zu mangelhaft. Sie 
reicht zu nichts aus, fie iſt weder für 
das Haus genügend, noch für den Beruf, 
denn weder ber echte Sinn für die Arbeit iſt auf⸗ 
gegangen, noch die nöthigen Kenntniſſe find vor ⸗ 
handen. die Mädchen wiſſen alles und doch 
nichts. Die Noth des Lebens zeigt ihnen erſt, 
wie weng man bei ihrer Erziehung an die Härten 
des Lebens gedacht hat. Daher liegt dem Verein 
jetzt die Pflicht ob, auch auf die Reform der 
Mädchenſchulen hinzuweiſen und womöglich dafür 
zu wirken. daß auch hier die Frauen in der 
Provinz helfen und fördern können, braucht 
wohl nicht erſt betont zu werden. Man wird 
doch nicht mehr beſtreiten wollen, daß das Leben 
unſerer jungen Mädchenwelt ein ernſteres werden 
muß. Wer noch auf dem Standpunkt ſteht, daß 
für jedes Mädchen der entſprechende Mann vor- 
handen iſt, der betrügt ſich eben ſelbſt; wer ferner 
die Idee feſthält, daß jedes Mädchen von Natur 
eine tüchtige Hausfrau iſt, betrügt ſich noch 
mehr; wer nun vollends die Ueber 
zeugung hat, daß jede Frau an und für ſich eine 
geborene Erzieherin iſt, der begeht nicht allein 
ein ſchweres Unrecht gegen die Familie, welche er 
gründen will, ſondern auch gegen die Nation. 
In der Fand der Mutter liegt die Erziehung des 
zukünftigen Geſchlechts, und wir Frauen ſind mit 
verantwortlich, wenn dieſelbe ſchwere Schäden 
aufweiſt. 

Man könnte einwenden, daß zur Ausbildung 
der Mädchen kein Geld vorhanden ſei, da man 
es kaum für die Söhne erübrigen könne. Dleſer 
Einwand ift, um offen zu ſein, ein brutaler. Man 
nennt das Frauengeſchlecht das ſchwächere, alſo 
it es doch beſonders zu ſtützen. In Amerika 
ſorgt man daher auch zuerſt für die Töchter. 

Was nun die leidige Concurrenzfrage betrifft, 
3 ift fie immer geweſen und wird immer fein; 

e iſt nicht nur erſt erwacht, fjeilden die Frau 
Concurrentin geworden iſt. Sie exiſtirt auch 
Mann gegen Mann und der Tüchligere wird 
meiſtens ſiegen. 


Auf dieſe tieferliegenden Fragen näher einzu⸗ 


gehen, iſt hier nicht der Ort. Die Abſicht dieſer 
Worte iſt nur, den Frauen Danzigs ans Berz zu 
legen, daß ſie ſich regen möchten, um auch ihrer⸗ 
ſeits thätig Hand anzulegen, wo es Noih thut. 
Ein Anſchluß an den Verein „Frauenwohl“ 
wäre wohl ſchon deshalb zu empfehlen, weil 
derſelbe den Standpunkt der Geſammtintereſſen 
vertritt und ein gemeinſchaftliches Arbeiten für das 
allein Fördernde hält. Was Danzig dann in 
feinen Lokalintereſſen für das Wichtigſte hält, um 
es für das Wohl der Frauen einzurichten, muß ſich 
langſam entwickeln. Das könnte und müßte immer 
nur nach reiflicher Erwägung von der betreffenden 
Ortsgruppe ins Leben gerufen werden. Der Verein 
„Frauenwohl“, deſſen Kauptfig Berlin iſt, könnte 
natürlich nur die Anregung geben, die Ausführun 

müßte dem Zweigverein überlaſſen werden. Da 


ſitiliche Geſundheit unſeres Volkes fo ungeheuer 
wichtigen Materie abgeben. Doch wird wohl bei 
unſerer deulſchen Gründlichkeit noch einiges Gpree- 
waſſer am Reichstage vorbeiſtrömen, ehe elwas 
Pofltives zu Stande kommt, was aber bei der über⸗ 
aus ſchwierigen Frage ſehr begreiflich iſt. 

Der Oberbürger meiſter Dr. Miquel in Frank- 
furt fordert ein Reichsgeſetz über das ungefunde 
Wohnen, weil die beſtehenden Geſetze den Be⸗ 
hörden keine genügende Handhabe bieten, um 
gegen die Benutzung ungejunder oder überfüllter 
Wohnungen einzuſchreiten. die überall be- 
fiehenden ftaailihen, provinziellen, lokalen 
Bauordnungen ſeien ungenügend, denn entweder 
ſeien fie ſchſecht und nützten gegen dasllebel nichts, 
oder fie ſeien gut, aber in der Ausführung zutheuer. 
Das Reichsgeſetz müſſe ein civnrechtüches und ein 
öffentlich rechtliches fein; es müſſe die Fragen des 
Wohnungswuchers und des Pfandrechts ordnen 
und dem Miether die Freiheit geben, im Falle 
einer durch das Verſchulden des Eigenihümers 
herbeigeführten Dermahrlofung der Wohnung mit 
ſchädlichen Folgen für die Geſundheit der Be- 
wohner auf Grund des Aus ſpruchs der Gemeinde- 
Organe die Wohnung ohne weitere Entſchädigung 
des Eigenthümers und in beſonderen Fällen 
gegen Rückgewähr des feit dem letzten Zahlungs- 
termin bezahlten Miethsbetrages zu verlaſſen. 
Bewohnt dürften nur die Räume werden, welche 
als Wohnräume gebaut ſind. Ueberfüllung der 
Wohnungen ſei durch Feſtſtellung eines Minimal- 
Luftraumes, wie er in vielen Staaten für Ler- 
bergen ſchon fefigeftellt iſt, in allen Häufern zu 
vermeiden. Für größere Miethshäuſer müßten 
Kausordnungen feſtgeſtellt werden. 

In Frankreich und Belgien werden in den 
Logirhäuſern 14 Cbm. Luft pro Kopf gefordert, 
in Genf 16, in Preußen 10, in England 8. 

Auch wo der Staat Arbeitgeber Ift, hat er die 
Pflicht wie jeder andere Unternehmer für die 
Unterhunft feiner Arbeiter zu ſorgen und erfüllt 
dieſe Pflicht in muftergiltiger Weiſe. In Spandau 
ſollen jetzt für die Arbeiter der dorthin vereinigten 
Munitionsfabriken Wohnungen beſchafft werden; 
vielleicht genießen die Arbeiter unſerer Gewehr⸗ 
fabrin und Werft auch bald dieſen Vorzug. 

Neben dem Staate iſt namentlich die Commune 
daran intereffirt, die armen Bewohner der Städte 
vor den ſchädlichen Wirkungen ſchlechter Moh- 


nungen zu ſchützen. Denn die in den ungeſunden! 


Mal mit Kus nahme von Sonntag abend montag 
und Ausiendes an enommen, Preis pro Quartal 3,50 Ti 
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früh. — Beſtellungen werden in d 
„ durch die Poſt bezogen 3,75 DIR, 
bverraittelt Infertionsaufträge an alle ausw 


en ſich auch höhere Ziele geſtellt hat, als 

nur die allein prakliſchen, ſei hier nur angedeutet. 

Es wäre ein vollmommenes Mißverkennen der 

Stellung der Frau, wollte man die ganze Frage 

nur von dem Standpunkt des Nützlichkeitsprincips 
n. 


artes 8 
u C. Berlin, Anfangs Mär; 1890. 


} Deutſchland. 

Berlin, 4. März. Ueber die beabſichtigte 

e des Kaiſers nach Schleswig- Holſtein wird 
Altona Folgendes gemeldet: Mitte April geht 

e Kaiſer an Bord der „Fohenzollern“ nach 
eh Dort trifft er mit dem Primen Seinrich zu- 


neuen kleinkalibrigen Gewehre beizuwohnen. Die 
adeicht, daß der Kaiſer in den nächſten Tagen 
in alf „Olde werde eintreffen, um mit dem 
Papzerſchiff „Oldenburg“ eine Beſichtigungsreiſe 

von 


in die Nordſee zu machen, wird dem 


nölſigen Vorbereitungen dortſelbſt zu treffen. 
* [Der Reichs hanzler] hat, wie die „Köln. 
Zig,“ auf das beſtimmteſte verſichert, in aller ⸗ 
jüngfter Zeit den Herren feiner Umgebung gegen- 
1 erklärt: er denke nicht daran, 
abzugehen. 

[ur Wißmann Expedition.] Kaum hat 
man erfahren, daß an maßgebender Stelle be- 
abſichtigt wird, in Oſtafriha mit größerem 
Nachdruck als bisher aufzutreten und ſich nicht 
mehr mit der Beruhigung und Beſetzung 
der Hüfte zu begnügen, ſondern mit der 
Schutztruppe nach dem Innern, ſoweit unfere 
Inteteſſenſphäre weſtlich reicht, vorzugehen, fo 
kommen auch ſchon von allen Seiten Mit- 
theilungen, daß alle Vorbereitungen hierfür bereits 
ffen find. Schon wurde vor einigen Wochen 

Major Wißmann Offiziere abge⸗ 
um im Sudan neue Mannſchaften 
zur Zerſtärkung feiner Schutztruppe anzuwerben; 
jetzt erfährt man, daß die ganze Kusrüſtung für 
auch ſchon unterwegs iſt. Die Nachſchübe 
Wißmann-Expebition folgen einander 
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Premier-Lieutenant Scherer von der Mittelmeer⸗ 
nüſte aus ein Trupp, beſtehend aus noch 
2 Offizieren, 15 Unteroffijieren und 8 Lazareih⸗ 
gehilfen, abgegangen, welcher von Sue; aus 
600 Sudaneſen mitnehmen fol. Dann iſt am 
1. Mär; von Hamburg aus nit einem Moermann- 
Dampfer unter Lieutenant Henrici ein weiterer 
Trupp abgegangen, welcher die vom 9. Armee- 
Corps empfangenen 500 Gewehre und eine an- 
ſehnliche Menge Munition miinimmt. Es find 
aber auch noch eine Anzahl von Ausrüftungs- 
Gegen ſtänden mitgegeben worden, welche zeigen, daß 
die Bewegung nach dem Innern getragen werden 
ſoll. Zunächſt find eine Anzahl Gebirgskanonen 
abgegangen, welche den Truppen bei etwaigen 
Kämpfen in dem gebirgigen Gebiete nach dem 
Zanganikafee zu dienen können, weiter iſt aber 
EEA Ä— —... 


kosten 
tung 


Erſt Anfang voriger Woche iſt under 


Morgen- Ausgabe. 
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eine Anzahl, es heißt 12, große Ruderboote be⸗ 
ſchafft und am Sonnabend nach Oſtafrika abge- 
gangen, die offenbar für die Fahrt auf den Ge⸗ 
wäſſern im Innern beſtimmt ſind. Von welcher 

Kusdehnung die Vorbereitungen ſind, geht 
daraus hervor, daß bereits Major Liebert. 
welcher am 12. Februar von Mar ſeille abfuhr, 
1500 Repetirgemehre und Munition dam mit- 
N hat; rechnet man dazu obige 500, ſo 

ind es im ganzen 2000 neue Gewehre. Da nun 
wohl eine Anzahl Gewehre durch die bisherigen 
Kämpfe unbrauchbar geworden ſind und ergänzt 
werden müſſen, ſo läßt ſich die Vermehrung 
der bisherigen Schutztruppe auf 1200 bis 
1500 Mann ſchätzen. Das ſtimmt auch damit 
überein, daß Major Liebert eine volle Ausrüftung 

für 1400 Mann mitgenommen hat, außerdem 18 
Gebirgskanonen, welche von Maulthleren getragen 
werden ſollen, nebſt Sattelzeug, eine Marinekanone 
und ſechs verſchiedene Boote, für Flußfahrten be- 
ftimmt. Auf der Straße nach dem Innern weſt⸗- 
lich von Mpwapwa ſoll wenigftens eine befeftigte 
Station angelegt werden, für dieſe ſind zwei 
ſchwere gezogene Geſchütze beſtimmt; ebenſo find 
einige hölzerne, zerlegbare Wohnhäuſer für die 
Offulere und Unterofſhhiere in Altona 1 War 
Ein Theil dieſer Ausrüftung iſt mit dem Dampfer 
„Zanzibar“ der Hamburger Firma O'Swald ver- 
ſchifft worden, welcher auch eine Anzahl Ingenieure 
und Maſchiniſten, ſowie zwei Krankenpflegerinnen 
mitgenommen hat. 

Bemerkenswerth iſt, daß jetzt auch die Woer⸗ 
mann Dampfer, welche bisher nur nach Weſt⸗ 
afrika gingen, zur Fahrt nach Oftafrika verwen⸗ 
det werden. Es ſieht dies aus, als ob die deut⸗ 
ſchen Dampferfahrten nach Oftafriha ihren Anfang 
nähmen. Dies war auch nur möglich dadurch, 
daß die Woermann - Linie ihre Dampfer neuer⸗ 
dings vermehrt hat, ſo daß ihre Zahl den bis⸗ 
herigen Bedarf üderſteigt. 

* ſofficiöſe Verdächtigungen. Offictöſe Blätter 
haben anſcheinend Auftrag erhalten, den Kaiſer 
vor der freiſiunigen Partei zu warnen. Sie 
verrathen unverkennbar Angft, daß der Herrſcher 
die „foriſchrittlichen Republikaner” weder als 
Reihsfeinde, noch als Gegner der Monarchie 
anſehen könne, und richten daher angeblich an 
die Parteien, in Wirklichkeit aber an die Krone 
folgende er bauliche Belehrung: 

Bei näherer Betrachtung wird man der Ueberzeugung 
ſich nicht verſchließen können, daß a der ſtarken 
nationalen Monarchie und der beitfäfte finnigen Partei 
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Deutfchfreifinnigen die ſüddeutſche Volkspartei nicht nur 
überallin dem Wahlkampfe energiſch unter ſtützt haben, ſon 
dern fie auch als ihre fühdeutfche Schweſterpartei, als völlig 
geſinnungsverwandt und mit ihnen zuſammenhängend 
bezeichnen. Nun iſt der Grundcharakter der Volks- 
partei bekanntlich () antipreußiſch, antideutſch und 
republikaniſch. Es iſt klar, daß, wer feine innige Zu⸗ 
ſammengehörigkeit mit einer Partei von republika- 
niſchem und preußenfeindlichem Charakter beſonders 
betont, im denkbar ſchärfſten Gegenſatz zum preußiſchen 
Monarchismus fteht. Zſt man ſich darüber klar und 
erinnert man ſich ferner der Energie und Kraft, mit 
welcher gerade Fürſt Bismarck die antinationalen 
republikaniſirenden Beſtrebungen zu jeder Zeit bekämpft 
hat, ſo wird man zugleich ſich der e nicht 
verſchließen, daß das Tagewerk des Fürſten Bismarch 
noch nicht vollendet iſt. 

Nachr.“. Die 


Wohnungen Erkrankten fallen nur zu leicht mit⸗ 
ſammt ihrer Familie der Stadtgemeinde zur Laſt. 
Darum wäre das Kapital, welches in gefunden 
Wohnungen angelegt würde, oder der Credit, mit 
welchem das Gemeinweſen private oder geſell⸗ 
ſchaftliche Bemühungen unterſtützte, wohl angelegt, 
zumal ſich ſolche Kapital⸗Knlagen, wie wir fpäter 
zeigen werden, ſicher und gut verzinſen. So 
ging denn auch vor wenigen Wochen die 
Not; durch dle Zeitung, daß z. B. die 
Stadt Elberfeld die Errichtung einer Stiftung 
im Betrage von 000 Mark zur Der- 
beſſerung der Wohnungs - Verhältniſſe der 
arbeitenden Klaſſen als Zeichen bleibender Er- 
innerung an die verewigte Kaiſerin und Königin 
Augufta beſchloſſen habe. Ehre den Gtabdtoätern, 
weſche fo vortrefflich verſtanden haben, die Er- 
innerung an die hohe Wohlthäterin unſeres 
Dolkes mit einem für das Volk fo fegensreihen 
Werke zu verknüpfen. Mögen fie recht viel Nach⸗ 
ahmer finden. 

Ein dritter Factor, welchen man neben Staat 
und Stadt als verpflichtet zur Sorge um die 
Unterkunft der Arbeiter erwähnen muß, ſind die 
großen Unternehmer und Fabrikbeſitzer, welche 
oft 1000 Mann, Krupp in Eſſen z. B. 30000 
Mann beſchäftigen. Wie man heute und mit vollem 
Rechte den Unternehmern die Pflicht auflegt, auf 
jede Weiſe die Gefahren, welche der Betrieb ihrer 
Fabrin für die Angeſtellten mit ſich bringt, zu 
vermeiden, und wie man fie für Verſäumniſſe und 
Schädigungen in dieſer Richtung haftbar macht, 
fo follte keinem Unternehmer ein Conſens zur 
Anlage einer gewerblichen Anlage ertheilt werben, 
ohne daß er nachweiſt, daß die bei ihm in Arbeit 
Stehenden geſunde preiswerthe und nicht zu 
entlegene Wohnungen zur Verfügung haben. 
daß folhe Beftimmungen durchführbar find, 
beweiſt die lange Neige von Anlagen 
dieſer, welche heute überall auf dem Continente 
mit Fabrlken verbunden find, und daß die 
Fabrikherren, indem fie ſich eine geſunde, 
nüchterne, arbeitsfreudige und ſeßhafte Arbeſter⸗ 
ſchaft erziehen, ſehr weſentliche Boriheille haben 
und durch Fürſorge für das leibliche Wohl ihrer 
Arbeiter die Leiſtungsfähigkeit ihrer Fabrik er ⸗ 
höhen, das iſt ebenfalls eine umbeftreit- 
bare Erfahrungsthalſache. Was will auch 
ein Fabrikherr mit einem durch die ſchlechte 
Luft in der Jabrik und in der Arbelter⸗ 
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So ſchreiben die „Berliner Pollt. 

wohnung mit Krankheltsſtoff durch ſeuchten 
und geſchwächten Menſchen anfangen. Muß er 
nicht irotz aller Vorſicht in beſtändiger Sorge fein, 
daß der Mann, deſſen Blick durch beſtändigen 
Branntweingenuß unſicher geworden if, deſſen 
Hand zittert, wo ein feſter ſicherer Griff nothihut, 
im Beiriebe zu Schaden komme und der Sabrik 
zur Laſt falle. Daher bricht ſich auch bei den 
Induſtriellen die Erkenniniß von der Noth ⸗ 
menbigheit und Nützlichkeit geſunder Arbeiter ⸗ 
wohnungen immer mehr Bahn. (Fortſ. folgt.) 


(Nachdruch 
verboten.) 


Eine Ehe. 

Von Jonas Lie. 
Erzählung aus dem Norwegiſchen. 
(Schluß.) 

Gleich nach der Trauung fuhren die Söhne des 
Kauſes im Einfpänner mit dem ſchwarzen kleinen 
Pferde im Galopp nach Jauſe. Sie mußten bereit 
ftehen, um die Gäſte zu empfangen und ihnen zu 
helfen. Als die Wagen nach einer knappen halben 
Stunde anlangten, ſtanden alle drei mit ihren 
weißen im Winde flatternden Schleifen vor dem 

aufe. 

4 Es war natürlich Viking, der wie gewöhnlich 
prakliſch, ruhig und kaltblütig, er war übrigens 
der erſte, der heute „Frau Finne“ geſagt hatte, 
dafür forgte, daß die Pferde und Fuhrwerke 
untergebracht wurden, während die anderen 
Brüder, jeder auf feine Art, galant und zuvor⸗ 
kommend die Bäfte empfingen, Johann Henrik 
mit Geſchick ſeine witzigen Einfälle anbrigend und 
Alf fo vornehm und ein wenig fremd ausländiſch. 

Ehe man zu Tiſch ging, wurden drei oder vier 
Depeſchen von entfernten Freunden, die ihre Glück ⸗ 
wünſche an die Brautpaare fanbten, vorgeleſen, 
darunter eine von den Alten in der Kauptſtadt. 
Sie wären zu zeitige Frühlingsvögel, als daß 
zwei fo alte Raben fi hinauswagen könnten. 

Das Letzte hatte der Juſthrath auf eigene Hand 
hinzugefügt, darauf mollte Johann Lenrin 
ſchwören. 5 

Equipagen, Kaleſchen und Einſpänner ſtanden 
in einer Reihe an der Seite der Auffahrt, und 
drinnen ging es in langſamem Marſch zum feſt⸗ 
lich geſchmückten Mahl. Es war ſelbſtverſtändlich 
bei ſo vielen Menſchen eine „fliegende Tafel“ 
hergerichtet, mit kleinen Tiſchen und Sitzplätzen 


in. ſmüberbrüchbarer Gegenſatz beſteht. In dieſer 5 
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heulige ſübdeuiſche Volke partei ift aber, wie jeder 
tweiß, der nicht ſeit Jahren jeden Zuſammenhang 
mit dem Parteileben verloren hat, weder anti- 
preußiſch, noch antideutſch, noch republikaniſch. 
Eine ſolche Erklärung hatte ſchon, erinnert die 


„Doſſ. 31g.“, der verſtorbene Führer der Volks- 
partei Karl Maner abgegeben, den officlöſe Blätter 
— verleumderiſch, wie die Gerichte feſiſtellten — 
zum franzöſiſchen Söldling ſtempeln wollten. Die 
Wähler und Abgeordneten der Volkspartei find 
lediglich deutſche Demokraten. Ueber den Charakter 
der Parteien wird ſich beiläufig der Kaiſer wohl 


aus anderen Quellen zu unterrichten wiſſen als 


aus officiöſen Blättern, deren Unbefangenheit er 
genugſam kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat. 

* ISehnſucht nach Abänderung des Wahl⸗ 
rechts] regt ſich wieder im Buſen der „Kreuz- 
zeitung“, welche klagend ausruft: 

Jetzt iſt es zu ſpät. Der Reichstag von 1890 wird 
auf eine Abänderung des Wahlſuſtems nicht eingehen, 
die den Oppoſitionsparteien das Waſſer zum guten 
Theile abgraben würde. 

Das iſt wahr — dieſer Reichstag wird eine Ab- 
änderung des Wahlrechts nicht vornehmen, und 
wir danken dem Geſchich immer von neuem 
dafür, daß es uns vor einer zweiten Auflage des 
Cartellreichstags bewahrt hat, nachdem nunmehr 
faſt alle maßgebenden Cart. blätter, den Spuren 
der Herren v. Puttkamer, v. Helldorf u. a. fol⸗ 
gend, offen bekannt haben, daß ihnen das jetzige 
Mahlinftem ein Dorn im Auge if. 

I Anſtändige Flagge.“ ] Die Frage der Be- 
ſetzung des Reichstagspräſidiums regt fortgeſetzt 
über Gebühr viele Gemüther auf, und die 
„Nationalen“ ſchwelgen förmlich in dem Gefühle, 
daß der Reichstag ſich nun ohne ſie werde be⸗ 
helfen müſſen. Köchſt drollig iſt die neueſte 
Leitung der „Köln. Zig.“ auf dieſem Gebiete, 
Dieſelbe ſchreibt u. a.: 

„„In parlamentariſchen Kreiſen hatte man, jo bemerkt 
die „Nationallib. Correſp.“, angeſichts dieſer Vorgänge 
nie daran gezweifelt, daß die conſervative Partei das 
Anſinnen, für den neuen Reichstag den Präſidenten zu 
ſtellen, zurückweiſen werde. Das fehlte gerade ud 
daß ein Mitglied der Gartellparieien ſich dazu hergeben 
könnte, einem Reichstag, der unter dem Schlachtrufe: 
„Nieder mit dem Cartell!“ gewählt worden iſt, be- 
hilflich zu fein, eine anſtändige Flagge aufzuziehen!“ 

Wir haben ſchon gejagt, daß der Reichs⸗ 
tag am Ende auch ohne ein Cartellpräſidium 
ſeine Geſchäfte wird vollziehen können. Nach ber 
Anficht des höflichen Weltblattes am Rhein iſt die 
Präſidialflagge dann freilich nicht mehr „an- 
ſtändig“. Aber auch darüber wird ſich das Volk 
ebenſo tröſten, wie über den Vorwurf „unge- 
bildet“, den geſtern die „Köln. 3tg.“ der Mehr- 
heit der deutſchen Wähler wegen ihrer Ab- 
fimmung ins Geſicht ſchleuderre. Wenn es 
nach der „Köln. Zig.“ außerhalb des Cartells 
wirklich weder „Bildung“ noch „Anftand” geben 
ſoll, nun, ſo wird man nicht in Verlegenheit ſein, 
wie man ein ſolches Gebahren zu nennen hat. 
Es blamirt ſich eben jeder, ſo gut er kann. 

* In Breslau hatten bekanntlich die Frei- 
ſinnigen und die Cartellparteien eine Berein- 
barung zwecks gegenſeltiger Unterſtützung bei den 
Stichwahlen gegen die Socialdemokraten ge- 
ſchloſſen. Aus der Thatſache nun, daß trotzdem 
zwar ein Freiſinniger, nicht aber auch der Con- 
ſervative durchbrang, ſchmieden jetzt die Cartell⸗ 
blätter, „Nat.-3ig.”, „Conſerv. Corr.“ u. ſ. w., 
die ſchwerſten Vorwürfe wegen Finterliſt, Ver ⸗ 
tr { en die Breslauer ſin 7 
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ſondern auch von 


frei ⸗ 


onſtatirt: 


licz und eifrig gearbeitet 


. um den Beyirhen die ſocialdemokraliſchen 
Candidaten aus dem Felde zu ſchlagen. Beide 
Candidaten der bürgerlichen Parteien haben je 7000 
Stimmen mehr erhalten als am 20. Februar; mit eben 
denſelben paar hundert Stimmen, mit welchen der 
Candidat ber freifinnigen Partei im Weſten geſiegt hat, 
mit ebendenſelben paar hundert Stimmen iſt der 
Canbidat der Cartellparteien unterlegen.“ 

Die entgegengeſetzten Unterſtellungen der „Nat. 
zig.“ erweiſen ſich dabei als hinfällig. Das Blatt 


rings umher, und die Gäſte placirten ſich all- 
mählich in allen Ecken und Winkeln bis hinauf 
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m Speilefaal ſaßen die Hauptperionen und 
durch die Thür leuchteten⸗die weißen Kleider der 
Braut und der Brautmäbchen. 

Die Ausficht über das Waſſer da unten, die 
fo eifrig als Unterhaltungsſhema ausgebeutet 
wurde, während man auf den Beginn der Mahl- 
zeit wartete, ſollte fie nicht mehr lange beſchäfti⸗ 
gen. Jakob hatte fein „Willkommen“ ausgebracht 
und gemüthlich auf das Selbſtverſorgungsprincip 
hingewieſen. Man verſorgte ſich und feine Dame 
immer von neuem und das erſte Glas Wein fing 
ſchon an die Stimmung zu heben. 

Aber erfi die Rede des Pfarrers an das junge 
Brautpaar ſollte die Sleifheit verſcheuchen Sie 
drängten ſich alle mit den Gläſern in der Hand 
zu beiden Thüren des Speiſeſaals, und die, 
welche hinten ftanden, mußten ſich recken, 
um zu ſehen und zu hören. Dann wollten ſie 
mit der Braut anſtoßen, die weinte, und mit 
dem Bräutigam, der immerfort in Gedanken 
verſunken war; — es hätte ihm beinahe einen 
Theil des Tages verbittert, geſtand er nachher, 
immer daran denken zu müſſen, wie er mit den 
beiden Reden auf die Eltern und die Braut- 
mädchen zu Stande kommen würde. 

2 Es war auch nicht gerade. der ſchönſte Theil des 
Feſtes, zu hören, wie er verſuchte, jo kurz wie 
möglich zu ſprechen, und dann zu ſchnell fertig 
war“, flüſterte Johann Henrik. 

Morten jelbft fand, daß der Tag erſt jetzt anfing. 

Das Geräuſch und die Lebhaftigkeit nahmen zu, 
die drei Göhne waren — ohne ſich ſelbſt zu ver⸗ 
nachläſſigen — überall zugegen. Es konnte nie- 
mand liebenswürdiger ſein als Viking, denen zu 
helfen, die nicht Muth genug beſaßen, ſich zwiſchen 
die Ehrengäſte zum Tiſch zu drängen. 

Jakob machte dann und wann mit feinem 
Glas einen Gang durch die Zimmer, grüßend 
und plaudernd. Es waren heute einige Männer 
da, mit denen er ſich in feinem Herzen kamerad⸗ 
ſchaftlich verbunden fühlte. Er hatte mit ihnen 
den harten Kampf der Kriſis durchgemacht und 
ſie kamen vielleicht nicht ſo leicht davon wie er. 

Es war während der Reden auf das junge 
Brautpaar fleißig Champagner getrunken worden, 
und jetzt, wo das deſſert und der Kranzkuchen 
in Angriff genommen wurden follte die Silber⸗ 
gochzeltrede gehalten werden, kündigte Johann 
Henrik an. 

„Es war ber amtmann, welcher ſich als lang- 
1 Freund des Saufes erhob und das Wort 


vw. . 
genalen worden it, wie 
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denkt dabei wohl, bemerkt dazu mit Recht 
„B. Tagebl.“, an den Treubruch feiner Part 
genoſſen, die vor drei Jahren in Breslau, 
feierlicher Erklärungen und Verſprechungen, 
Socialiſten zum Siege verhalfen. Man fi 
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niemand hinter dem Buſch, wenn man nicht ſelbſt 


dahinter geſteckt hat. 
England. 


London, 3. März. [Unterhaus.] Elabſtone 
brachte einen Antrag ein, welcher durch die Auf- 


hebung Laboucheres am Freitag veranlaßt wur 


und welcher erklärt, daß, falls ein Deputirter eine 


Anſchuldigung gegen einen Miniſter erhebe 


dieſe namens des Miniſters dementirt Werde 5 


9 
ie 
Thatfahe, daß der Miniſter Mitglied des Ober⸗ 
hauſes ſei, den Deputirten nicht hindern ſolle, die 
Annahme des Dementis zu verweigern und feine 
Anſchuldigung aufrecht zu erhalten, VE 

Ueber den Antrag betreffend die Parnell⸗ 
Commiſſion und das dazu angemeldete Amende- 
ment Gladſtones entſpann ſich eine lebhafte 
Debatte. Der erſte Lord des Schatzes, Smith, = 
klärte, der Regierungsantrag bezwerke, gegen alle 
intereſſirten Parteien abſolut gerecht zu fein, 
während die annahme des Amendements Gladſione 
den Glauben erwecken könnte, daß ſich alle gegen 
die Parnelliten erhobenen Anklagen als Karl 
erwieſen. (W. T) 

London, 3. März. Großbritannien wird de 
Vernehmen nach auf der Berliner Con ferenz 
durch 3 Delegirte vertreten fein. Lord Salisburn 
wird dieſelben aus den Kreiſen der Arbeitgeber 
und Sachverſtändigen wählen. (W. T) 

alien. * 
Nom, 3. März. Die depulirtenkammer ge- 
nehmigte mit 210 gegen 25 St. die Vorlage, nac 
welcher die Apanage des Prinzen Amadeo, Ker ⸗ 
zogs von Aofta, feiner Familie zuerkannt wird 

Rom, 3. März. Die „Tribuna“ erfährt, de 
in dem geſtern dei Crispi abgehaltenen Miniſter⸗ 
rath feſtgeſtellt wurde, in welcher Weiſe die 
Berliner Eonferenz anzunehmen ſei. Der Acker ⸗ 
bauminiſter habe über die verſchiedenen Pun 
des Programms referirt. Die Annahme der Con. 
ferenz jei ohne Borbehalte auszuſprechen. Außen 
dem Botſchafter Grafen de Laungy würden eine 
politiihe Perſönlichkeit und ein Techniker Italien 
vertreten. Die Namen ſeien noch nicht enbailtig 
beſtimmt. (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, 3, März. Anläßlich des Jahrestages 
Vertrages von San Stefano und des Friede 
ſchluſſes mit Serbien fand in der Kathedrale eit 
Tedeum ſtatt, welchem der Fürſt Ferdinand und 
die Miniſter beiwohnten. (W. T.) 

Rußland. 55 

Petersburg, 1. März. Die Krazauer „Nowa 
Reforma“ enthält folgende Correſpondenz aus 
Warſchau: „Vor einigen Tagen tauchte hier das 
Gerücht von einem großartigen Diebſtahl bez. 
einer enormen Unterſchlagung auf und erhält 
ſich fortdauernd, Seit nahezu zehn Jahren werden 
in Rußland Gelder geſammelt, um an der Stelle, 
wo Zar Alexander II. fein Leben verlor, eine 
prachtvolle ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche zu bauen. 
Die Gelder wurden gewöhnlich in der Quäftur 
der Akademie der ſchönen Künſte deponirt, dr 
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Präfident Großfürſt Wladimir und deren Dice- 
präfident ein Kerr Jſejew iſt. Biaßer waren 


Jetzt, da die 


90 000 Rubel 
Bericht { 
die 


Nowa Refs 


* * 
B in Rußland ein derarlige 


Amerika. i 


* Der Senat der Vereinigten Staaten nahm 


eine Dorlage an, welche 75 000 Doll, für ein 
Bronzeſtandbild Columbus bewilligt, das am 
weſtlichen Thore des Capitols in Waſhington auf- 
geftelll werden ſoll. F 
* [Die canabiſche Independence-Lige], welche, 
in Montreal gegründet, unter der Führerfhaft 
Perraults die Befreiung Canadas von ber euro- 
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„Hier ſinſt“ — fing er an — „Jakob Mörk in 
Frack und weißer Binde, ein wenig grau ge- 
worden, aber frohen Sinnes, und feiert das Feſt 
ſeiner eigenen und ſeines Kindes glücklicher 
Liebe. Dieſer Anblick“, fuhr er fort, „wäre 
an und für ſich genug, um den Glauben an das 
Leben zu erfriſchen. Wollte man aber den 
Menſchen Jakob Mörk richtig kennen, fo müßte 
man ihn an einem arbeitsvollen Werktage in 
ſeinem Bureau ſehen, in dem blauen, offenen, 
abgetragenen Rock, und unraſirt, weil die Leute 
ihm keine Zeit gegönnt haben, ſeit er aufge- 
fanden. Oder man ſehe ihn daſitzen, 
mit feſtgeſchloſſenen Lippen und Augen, 
immer ſo klug 


Bart ſtrich! Der Amtmann machte es gut nach. 


Sie wühten ja alle, daß Jakob Mörk nahe daran 
geweſen war, ein, wie man es zu nennen pflegt, 
vermögender Mann zu werden. Und daß dieſer 
ſfſehen. 
gegen alles hatte ſich ihrer bemächtigt. 


ſolide Mann eine ökonomiſche Feuerprobe, wie 
vielleicht wenige in dieſen ſchlechten Zeiten durch⸗ 
gemacht habe, ſei wohlz kaum ein Geheimniß.“ 


Aleite ſtarrte Jakob einen Augenblick ſprach⸗ 


los an. 
„Was man aber vielleicht nicht wüßte, war, wie 
er feine Hand ſchonend über fie, die an feiner 


Seite ſitzſt, gehalten hätte. Bei ihr im trauten 
Keim herrſchte friedvolle Stille; zu ihr drangen 


nicht dieſe täglichen, ängſtlichen Sorgen, die wie 
Roſt am Leben zehren und es zerſtören können. 
Ihr geliebtes Haupt ſollte der Kummer nicht 
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e Silberbraut war afchfahl geworden; fie 
ſtieß pflichtſchuldigſt ihr Glas mit jedem Einzelnen 
an, aber ſie und Mörk vergaßen mit einander 
anzuſtoßen. 

Der Silberbräutigam beantwortete die Rede 
in einem gewiſſen trockenen Humor, der gut 
aufgenommen wurde. Er ſprach von den Um⸗ 
ſtänden des Lebens und was man mit Vernunft 
daraus gewinnen könnte. Man finge mit Weiß⸗ 
brod an und fahre mit dem alltäglichen, einfachen, 
aber geſunden Schwarzbrod fort. Er wäre un⸗ 
dankbar, wenn er ſeine Ehe anders als glücklich 


nennen wollte, oder den Dank an ſeine Frau für 


die fünfundzwanzig ZJbhre vermindern würde. 

Es war, als ob die Beiden ſich die ganze Zeit 
nachher auszuweichen ſuchten. Klette hielt ſich zu 
Eliſabeth; fie ſollten ſich ja bald trennen. 

Da kam der alte Krabbe in feiner weißen 
bis oben zugeknöpften Weſte, die einige Wein⸗ 
flecken bekommen hatte, und dem großen, er- 
biäten, vor innerer Erregung leuchtenden Geſicht 


auf ſie zu. 


daß den Genoſſenſchaft e 
Bekanntmachungen in öſſentlichen Blattern, zu denen 
ie durch die Gerichte veranlaßt würden, erhebliche 
HKoſten erwüchſen, deren Rückerſtattung aus der Staats 


die 
durch die Brille blickten, 
und mit den Leuten reden. Wie er ſich dann den 


zur Hälfte. 


I jagen, Jakob“, ſprach fie tonlos. 


keiten ſchweigen können.“ 


wachſen und gehen fort.“ 


päiſchen Herrſchaft bis 1892 anſtrebt, hat alle 
liberalen Clubs Amerikas zur Mitwirkung auf- 
gefordert. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 4. März. Im Abgeordnetenhauſe 


wurde die Berathung des Juſtizetats auch heute 


nicht beendigt und mußte vertagt werden. Morgen 
iſt Schwerinstag. 

Abg. Enneccerus (naf. - lib.) befürwortete die Er⸗ 
theilung des Titels Amisgerichisdirector an den die 
Aufficht führenden Richter an größeren Amtsgerichten. 

Geheimrath Eichholz hielt dieſe Forderung für nicht 
empfehlenswerth, da die jetzige Einrichtung ſich durch⸗ 
aus bewährt habe, eine Aenderung aber das Verhältniß 
dieſer Richter, die nicht immer die Dienftälteften ſeien, 
zu ihren Collegen ungünſtig beeinfluſſen werde. 


Abg. Simon v. Zaſtrow (conſ.) bedauerte die 


wenig entgegenkommende Kaltung des Negie- 
rungsverkreters, da nach Anfiht des Rebners 
eine Kenderung wünſchenswerth ſei, welche 


dem Kufſicht führenden Richter auch die ihm jetzt 
fehlende Einwirkung auf die anderen Richter gewähre. 
Das würde auch eine paſſende Vorſchule für den Poſten 
des Lanbgerichtsdirectors geben. Redner klagt über 
die ungünſtige Nangſtellung der richterlichen Beamten, 
namentlich des Auffiht führenden Richters. Als be- 
ſonderen Beweis für die Vernachläſſigung des Richter ⸗ 
ſtandes weiſt Redner darauf hin, daß Graf zur Lippe, 
als er Juſtizminiſter wurde, noch nicht einmal den 
rothen Ablerorden 4, Klaſſe beſaß. Eine Functions - 
zulage für den Aufſicht führenden Amtsrichter ſei zum 
mindelten geboten. 

Abg. Windthorſt erklärte ſich mit voller Ent- 
ſchiedenheit gegen die Forderung Zaſtrows. Der Einzel⸗ 
richter fei der eigentliche Echftein der Gerichtsverfaſſung. 
Was Zaſtrow wolle, ſei die Wiedereinführung des 
Collegialſyſtems, die thatſächlich im Widerſpruch mit 
dem Geiſte unſerer Gerichtsverfaſſung ſtehe. Es ſei da⸗ 
von eine Förderung des Streberthums zu befürchten. 
Wenn man ſich aber zu einer derarligen Aenderung ent- 
ſchlöſſe, ſo müßten mindeſtens die Grundſätze für die 
Beſetzung dieſer Poſten feſtgelegt werden, damit ſich 
nicht das Connexionsweſen, welches heute bei der Be- 
ſtimmung der Auffiht führenden Richter eine große 
Rolle ſpiele, geltend zu machen vermöge. Ueber dieſes 
Connexionsweſen, namentlich was Empfehlung durch 
Oberlandes- und Landgerichts Präfidenten anlange, 
könne er wahrhaft haarſträubende Dinge mittheilen. 

Juſtizminiſter v. Schelling betont, daß die Ernennung 
der Aufficht führenden Richter auf feinen Vorſchlag 
erfolgt. die Vorwürfe Windthorſts wegen Connexion 
ließen ihn kalt, denn er ſtehe ſo unabhängig da, daß 
Connexionen auf ſeine Entſchließungen nicht den min- 
deſten Einfluß hätten. 

Abg. Windtherſt erklärt, daß ihm hinſichtlich 
der Connexion Fälle vorſchwebten, die er dem Miniſter 
auf Wunſch perſönlich namhaft machen werde. 


(freiſ.) führte Beſchwerde bar 


Abg. Barifius 


u 


kaffe er befürwortete. 

Der Minister verwies den Redner auf ben Veſahwer de⸗ 
weg. Dem Miniſter ſtehe kein Aufſichtsrecht über die 
Richter zu, doch könne er durch freundſchaftliche Er ⸗ 
mahnungen die Gerichte vom Beſchreiten eines falſchen 
Weges abhalten. Zu dieſem Zwech bat er um Mit⸗ 
theilung des Materials. 

Zahlreiche Wünſche aus verſchiedenen Landestheilen 
wurden ſchließlich eingebracht auf Errichtung neuer 
Amtsgerich e oder neuer Amisgerichtisgebäude, Über 
Eee e 


„Ja, Frau Alette, bei der Erziehung von dieſer 
bier bin ich doch auch mit geweſen, fo daß fie 
nun für etwas anderes, als nur das Materielle 
leben kann. Wahrhaftig” — er nickte langſam 
dazu — „es gehört mehr als eine laue Liebe da- 
zu, um eine Ehe ſo zu geſtalten, daß ſie in 
lebendiger Entwickelung bleibt. Das iſt die Kunſt 
des Herzens und des Verſtandes. Die Hauptſache 
ift, kleine Eliſabeth, die alte Geſchichte: Nicht nur 
nehmen, ſondern auch geben!“ 

Und jetzt fingen die Wagen an vorzufahren. 
Ellſabeth war bei der Mutter, um die Braut- 
kleider abzulegen. Sie halten Abſchied von ein ⸗ 
ander genommen, und der Dater begleitete fie 
die zum Wagen. 

Das Silberbrautpaar ſtand allein auf der 
Veranda, während die Wagen einer nach dem 
anderen den Weg hinunterrollten. 8 


Aleite war hineingegangen, ohne Jakob anzu- 
Ein heftiges Gefühl des Wibermillens 


Sie gab den Mädchen die Knweiſung aufzu- 


räumen, damit zur Nacht wieder alles in Ord⸗ 


nung ſei, und ging dann auf ihr Zimmer, um 
den ganzen Silberhochzeltsſtaat los zu werden! 

„Biſt du da, Klette?“ Jakob öffnete die Thür 
„So, fol Du ſcheinſt mit der 
Feier fertig zu fein?” neckte er. „Sie find ja auch 
alle fortgefahren. Wir find ganz allein zurück ⸗ 
geblieben!“ 

„Wir beide haben einander heute nicht viel zu 


Er ſtand ein wenig unſchlüſſig da. 
„War etwas in des Amismanns Rede, das dir 
nicht gefiel? Er hätte auch von manchen Kieinig⸗ 


Sie blickte ihn mit Bilterkeit an. 
„Eine ſolche Kleinigkeit, meinſt du, wie die, 
daß du eine gefährliche Kriſis für unſer Haus 
überſtanden, die ſchwerſten Sorgen gehabt haft, 
von denen die ganze Stadt weiß, außer mir, 
und von denen man ſo freundlich iſt, mir an 
meinem filbernen Hochzeitstage zu erzählen.“ 
„Ja, fllette“, geſtand er, „ich habe es eine Zeit 
lang wirklich hart gehabt. Ich wollte es dir ſo 
gern, ſo gern erſparen.“ N 
„Ja, mir iſt wahrlich viel erſpart worden!“ 
fagte fie vor ſich hin. „Aber, wenn du mir 
nicht fo viel erſpart hätteſt, ſtände ich jetzt nicht 
ſo arm hier.“ 
„Du biſt eben ſo ganz in den Kindern auf⸗ 
gegangen, Aletie. Und jetzt find fie bald alle er⸗ 


„lich, Jakob, ich war fo froh, jemanden zu 
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Beſſerſtellung der Lage der Gerichts ſchrelber und Kilfs⸗ . 
gerichtsvollzieher. d 


Berlin, 4. März. An Stelle des ſchwer er- 
krankten Generalconſuls Dr. Arendt hat der 
Kaiſer den Generalconſul Dr. Söhring (Amſter⸗ 
dam) zum zweiten Bevollmächtigten auf der 
Brüfleler Antiſklaverei⸗Confereuz ernannt. 

— Admiral Heusner, der Staalsſecretär des 
Reihsmarineamts, fieht ſich wegen eines ernſten 
Herzleidens genöthigt, zur Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit auf einige Monate in Urlaub zu gehen. 
Für die Dauer ſeiner Behinderung wird die 
Wahrnehmung feiner Amtsgeſchäfte ſeinem Stell- 
vertreter übertragen. 

— Die Nachricht, daß franzöſiſche Miſſionare 
mit Dr. Peters am Tana zuſammengetroffen 
ſeien, wird nun auch von Vorchert durch fol- 
gendes dem geſchäftsführenden Kusſchuſſe des 
Emin Paſcha - Comites zugegangenes Telegramm 
aus Zanzibar wider legt: 

Die engliſche ſowie die franzöſiſche Meldung tft durch⸗ 
aus unrichtig. Dieſelben verwechſelten mich mit Peters. 
Derſelbe weilt vermuthlich in Kavirondo (eine Bucht 
am Nordoſtende des Victoria Nyanza). Ich ſende 
durch Uganda ⸗Miſſionare Nachricht an Peters. Borchert. 

— Es verlautet aus Zanzibar, daß Freiherr 
v. Gravenreuth, der verdiente erſte Offizier Wiß⸗ 
manns, zum Reichs Commiſſar von Deutſch⸗ 
Südweſtafrika in Ausfiht genommen ſei. 

Luxemburg, 4. März. Der Regierung iſt die 
Einladung zur Berliner Conferenz zugegangen. 
Der Erzgrubenbeſitzer und Deputirte Ecker Con- 
tous, der Luxemburg in Bern vertreten ſollte, 
geht wahrſcheinlich nach Berlin. 

Paris, 4. März. In Kammerkreiſen verlautet, 
die Debatte über die Interpellation betreffs der 
Theilnahme Frankreichs an der Berliner Con- 
ferenz werde auf die geſammte äußere Politik 
des Cabinets ausgedehnt werden. Die Journale 
aller Parteien ſeien einig darüber, daß die 
Stellung des Ministeriums trotz des geſtrigen 
Dotums der Kammer vollſtändig erſchüttert 
fe. Das „Journal des Debats“ bemerkt, 
ſelten habe ein parlamentariſches Cabinet 
ein kläglicheres Schauſpiel geboten, als geſtern. 
Frankreich habe in Wahrheit ein neues Cabinet, 
deſſen eigentlicher Präſident Bourgeois unter den 
Aufpicien Floquets und Clemenceaus ſei. Das 
Miniſterſum habe an FJeſtigkeit nichts gewonnen, 
die Kammer aber ſehr viel an Anſehen und 
Würde eingebüßt. die „Republique francaiſe“ 
fragt: Wofür verlangte man geſtern ein Der- 
trauensvotum? Für das radicale Programm 
Bourgeois' oder das Programm Thevenets? 
Hierdurch ließen ſich die zahlreichen Stimm- 
enthaltungen der gemäßigten Partei erklären. 
Londsn, 4. Nörz. i Wales 
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Br ins eon 


ſel und verſchiedener 
Delegirten franzöſiſcher und beutſcher Eiſenbahnen. 
eröffnete heute feierlich die koloſſale eiſerne 
Eiſenbahnbrücke über den Firth of Jorth. Der 
höniglihe Zug mit den Bäften fuhr über die Brücke. 
London, 4. März. Die „Morningpoſt“ erfährt, 
die britiſche füdafrikanifhe Geſellſchaft unter ⸗ 
handle bezüglich der käuflichen Erwerbung der 
Eigenthumsrechte der afrikaniſchen Geen-Befell- 
ſchaft am Nnaſſaland. 


haben, den ich lieben konnte, dem ich etwas ſein 
Ronnie,” 

„Ich habe doch mehr als gern gewollt, daß 
du mir etwas fein ſollteſt, Alette!““ ſagte er 
traurig. „Du glaubſt die Einzige zu ſein, die 
etwas vermißt hat. Aber, ſchließlich iſt doch die 
Arbeit für dem Mann das Beſte auf die 
Dauer. Sie giebt dem Tag einen Inhalt. 
Aber, du darfft nicht fo unglücklich dreinſchauen!“ 
Er reichte ihr die Hand. 

„Ach, ich finde nur, wir ſind — elend daran!“ 
ſtieß fie hervor. „Man geht neben einander her, 
ohne zu ſprechen, und kann dabei zu Grunde 
e en.“ 

5 195 mag etwas Wahres in dem fein, was du 
ſagſt, Alete.“ i 

Er erinnerte ſich der Zeit, wo er mitten in 
ihren Beſchäftigungen und all den geſellſchaftlichen 
Vorbereitungen zu Haufe fo beklommen und 
verftimmt umherging, ängſtlich, was der Tag 
bringen würde, daß es ihm oft dunkel vor den 
Augen wurde. 

„Ich denke daran“, ſagte fie leife, „ob Eliſabeth 
daſſelbe bevorſteht?“ 

„Ich glaube nicht, daß du dich darum zu 
ängſtigen brauchſt, Letta! den Beiden wird es gut 
ergehen.“ 

„Ich glaube faſt, daß ich mich um mich ſelbſt 
grämen müßte, Jakob!“ Sie ſann nach. „Warum 
iſt es fo zwiſchen uns geworden? Wir fingen 
einſt doch auch an, wie fie; keiner von uns halte 
einen Gedanken, den der Andere nicht kennen 
mußte. Es ift lange her, es liegt fo weit zurück! 
Iſt es meine Schuld? — Oder haft du mich von 
dir geſtoßen?“ R 

Er blickte fie fo eigenthümlich an: — „Bielleicht 
war ich es, der ein Thor war, ein großer Thor. 
Du haft es nicht leicht mit mir gehabt, du Arme, 
das erkenne ich jetzt. Aber, ſo oft bin ich doch 
mit vollem Herzen gekommen, — auf meine Art, 
— um meinen Kopf an deine Bruſt zu lehnen, dir 
eine Freude zu zeigen, eine Sorge anzuvertrauen. — 
und du hatteſt dann keine Zeit für mich, warſt mit 
ſo viel anderem beſchäftigt. So gewöhnt man 
ſich daran, allein zu gehen. Und auf dieſe Weiſe 
wird das Eheglück vernichtet!“ ſagte er ergriffen. 
„Wenn man doch noch einmal anfangen könnte, 
mit Augen, wie die, mit denen ich jetzt ſehe, 
Jakob!“ 

„Es giebt etwas, das man einen Nachſommer 
nennt, Letta. Die Zeit ſoll fo ſchön fein, jo mild, 
fo gleichmäßig und die Luft fo klar. Sie kann 
uweilen in den Spätherbſt fallen.“ 
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elersburg, d. Mär). das Befinden des deut- 
chen Militär bevollmächtigten Dillaume iſt un- 
perändert. 

— Das „Journal de St. Petersbourg“ demen⸗ 
tirt die Nachricht des „Standard“, daß gewiſſe 


rußſiſche Offiziere bezeichnet worden ſeien, um 


Bulgarien zu verwalten, ebenſo die Nachricht der 
„pPolitiſchen Correſpondenz“, daß Verhandlungen 
zwiſchen dem ruſſiſchen Geſandten in Athen und 
einem Führer des kretenſiſchen Kufſtandes ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

Kihen, 4. März. Nachdem die Kammer das 
Budget angenommen, wurde die SGeſſion ge- 
ſchlofſen. die Kammern werden wahrſcheinlich 
ipäter zu einer außerordentlichenSeſſionzuſammen⸗ 


treten. 
Zanzibar, 4, März. Major Liebert und 29 
deutſche Offiziere find geſtern hier angekommen. 


Wahl Nachrichten. 

In Jüterbog- Luckenwalde iſt Kropatſchek (conſ.) 
gegen den Soclaliſten Tabert wiedergewählt. 

In Naumburg a. d. S. iſt nicht, wie Wolffs 
Bureau anfangs meldete, der Socialdemokrat 
Hoffmann, ſondern der bisherige nationalliberale 
Pertreter Günther wiedergewählt. . 

In Neuſtrelitz iſt Adler (freiſ.) mit 8488 gegen 
den bisherigen Dertreter v. Derhen mit 5929 
Stimmen gewählt. 1887 waren für letzteren 9641, 
dagegen nur 1193 freiſinnige Glimmen abgegeben 
worden. Jetzt haben die Freiſinnigen den Wahl⸗ 
kreis erobert, ein Beweis, wie tiefgreifend 
der Umſchwung auch in dem Lande ſich geſtaltet 
hat, wo das Junkerihum noch am mächtigſten iſt. 

In Salzwedel, bisher freiconſervativ vertreten, 
it Schulenburg (conf.) gegen Neukirch Konitz 
(freif.)_ gewählt. 

In Halberſtadt iſt Rimpau (nat. lib.) gegen 
John (conſ.) gewählt und damit der bei; der 
Erfakmahl 1889 an die Conſervativen verloren 
gegangene Wahlkreis von den Natlonalliberalen 
wieder erobert worden. 


Danzig, 5. März. 

* Wahlreſultat.] Das Reſultat der Stichwahl 
im Danziger Landkreiſe ift bis auf 4 kleine Be- 
jirke (Glabitſch, Zunkertroyl, Neuenhuben und 
Schmeerblok), die geftern Nachmittag noch fehl · 
ten: 5715 Stimmen für Men, 4456 für v. Gra- 
maki. Hr. Mey it folglich mit einer Majori⸗ 
tät von ca. 1200 Stimmen gewählt. 

* [Sturmwarnung] Ein geſtern Nachmittags 
6 Uhr eingetroffenes Telegramm der deutſchen 
Seewarte lautet: Ein tiefes barometriſches Mini⸗ 
mum unter 730 Millimeter über dem norwegi⸗ 
ſchen Meere macht ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde 
an der deuiſchen Küſte wahrſcheinlich. Es iſt da- 
her das Signal „Sturm aus Südweſten“ zu 
geben. 

* [Stadihaushaltseiat,] Der jetzt vom Magiftrat 
im Entwurf aufgeſtellte Faupthaushaltsetat der 
Stadt Danzig pro 1890/91 ſchließt in Einnahme 
790 Ausgabe 1 0 en MR. ab, gegen den 

a es no aufenden Wirthſchaftsjahres 
229 325 Mk. mehr. Davon kommen 1 


1860 000 Mk. auf den um dieſen Betrag höheren 


Beiriebsfonds, der aus dem laufenden Jahre 
hinüber genommen wird. Die Communalſteuer ift 
mit dem bisherigen Betrage von 252 Proc. der 
Staats- Einkommenſteuer veranſchlagt auf 1 258 157 
Mk. (30 000 Mk. mehr als im Vorfahre in Folge 
gewachſener Bevölkerungszahl). Auf die einzelnen 
Anſätze kommen wir noch zurück. 

* Corporation der Kaufmannſchaft.] Nach 
der ſoeben erſchienenen Wütglleder⸗ Nolte p10 1890 
zählt die hieſige Corporation der Kaufmannſchaft 
312 Mitglieder (theils perſönliche, ihells corpora- 
tive Firmen). Ihre Organe beſtehen aus dem 
Vorſteheramt, 9 verſchiedenen Commiſſariaten reip. 
Curatorien, 26 kaufmänniſchen und einer großen 
Anzahl gerichtlich vereidigten Sachverſtändigen und 
Dolmetſchern, ferner 2 vereidigten Mäklern, 22 
vereidigten Kornwerfern und 33 vereidigten Holz⸗ 
capitänen. 

Tarif für leere Getreideſäche.] der im 
Tohal-Berkehr der ruſſiſchen Gübmerbahnen für 
die Nückbeförderung leerer Getreideſäcke zur 
Anwendung kommende Tarif kann auf dem Vor⸗ 
ſteher- Amte der Kaufmannſchaft eingeſehen werden. 
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Kiel, den 25. Februar 1890. ferner 
Kaiſerliche Werft. 


die Eisbrechdampfer „Weichſel “ und 
und waren Nachmittags bis Siedlersfähre ge⸗ 
kommen. Das Brecheis, welches Bormiltags recht 
glatt der Mündung zutrieb, wurde Nachmiitags 
ng des Weſtwindes wieder ſehr zurükt- 
geſtaut. 

* [Schwurgericht] In der geſtern Nachmittag be- 
endeten Verhandlung gegen den Arbeiter Valentin 
Block aus Koſſakau (Kr. Neuſtadt) wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit iſt derſelbe zu 6 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt worden. Eine Zeugin wurde wegen 
des Verdachtes, einen Meineid geleiftet zu haben, nach 
Beendigung des Verfahrens fofort in Haft genommen. 

Stolpmünde, 1. März. Wiederum befanden ſich 
geſtern mehrere Fiſcherboste in großer Gefahr. Als 


Witterung die Gee ſich allmählich beruhigte, fuhren 
mehrere Boote nach ihren ausgeſetzten Angeln. Wider 
alles Erwarten wurde die See Nachmittags abermals 
unruhiger, die Luft verfinſterte ſich mit Schnee und 
die Boote ſahen ſich genöthigt, wieder dem Hafen zu- 
zuſtreben, wobei es ihnen ſehr zu ſtatten kam, daß 
das Schneetreiben aufhörte und ihnen Umſchau ge- 
ftatiele. Zwei derſelben, am weiteſten vom Hafen 
enifernt, verſpäteten ſich, jo daß man es für gerathen 
hielt, das Reitungsboot ju Waſſer zu bringen uud 
ihnen in Hilfe zu eilen. Zweimal fuhr das Rettungs- 
boot hinaus und konnte beim erſten Mal auch noch 
das Fiſcherboot ſelbſt mit in Sicherheit bringen. Das 
weite Boot aber mußte, nachdem die Inſaſſen in das 
eitungsboot hinübergenommen waren, feinem Schichſal 
überlaſſen bleiben. 
2 Allenftein, 4 März. Bekanntlich findet am 
5. März die Wahl eines Landtagsabgeordneten für 
den Wahlkreis Allenftein-Röffel ſtatt. Seitens des 
Centrums und der Polen iſt als Candidat Probſt 
Tolsdorf aufgeſtellt worden. 

Raftenburg, 2. März. Ueber eine frevelhafte Ver⸗ 
letzung der Wahlfreiheit berichtet das „Oſtpr. Obl.““: 
Ein en ene d in hieſigem Kreiſe war Wahl- 
vorſteher. Sein Diener empfing die b vor 
der Thür des Wahllokales und revidirte die Zettel, 
welche dieſelben abgeben wollten; dabei kam es heraus, 
daß außer dem Gärtner und Stellmacher noch der 
Kämmerer einen liberalen Wahlzettel bei ſich hatte, 
Gleich den Tag nach der Wahl erhielt der Kämmerer, 
welcher auf einem anderen Gute ſechs Jahre be- 
ſchäftigt geweſen, ein ordentlicher Mann iſt und für die 
Zeit bis Michaeli einen Contract mit dem Gutsherrn 
abgeſchloſſen hat, den Ziehſchein ſchon zum 1. April. 
Der Kämmerer hatte laut Contract die Beſpeiſung der 
unverheiratheten Knechte des ganzen Gutes erhalten 
und ſich demgemäß mit 97 5 Wirthſchaft auch darauf 
eingerichtet. Die Beſpeiſung der Knschte iſt dem Manne 
ſchon vom 1. März genommen worden und es ſollen 
ihm die auf die Beſpeiſung gewährten Vorſchüſſe von 
feinem Lohn, den er für März zu erhalten hat, in Ab- 
zug gebracht werden. (Nach dem Reichswahlgeſeßz ſollen 
die Wahlen frei und geheim fein. Und dieſer „ſtaats⸗ 
erhaltende“ Gutsbeſitzer, deſſen Namen man aus dem 
„Oſtpr. Bolksbl.“ leider nicht erfährt, kündigt wider 
Recht und Geſetz einem tüchtigen ordentlichen Arbeiter 
die Beſchäftigung, weil er den geſetzlichen Schutz der 
Wahlfreiheit auch für ſich in Anſpruch genommen! 
Welches traurige Beiſpiel von Nichtachtung der Geſetze 
wird dadurch den Arbeitern gegeben! D. Red.) 
Liberale Gutsbeſitzer, welche den gemaßregelten Mann 
als Stellmacher oder als Kämmerer beſchäftigen wollen, 
werden gebeten, ihre Adreſſe an die Expedition des 
genannten Blattes 15 ſenden. 

Bromberg, 4. März. Heute Morgen zwiſchen 2 
und 3 Uhr entſtand in einem Gebäude auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Brauereibeſitzers Leue, Bahnhofsſtraße hier, 
Feuer. In dem oberen Raume befand ſich die 
Böttcherei, während die unteren Räumlichkeiten zur 
Aufbewahrung der Biervorräthe (Lagerheller) dienen. 


durch den Brand zerflört. Der Betrieb der Brauerei 
wird durch das Prandunglück nicht geſtört. 


Dermiſchte Nachrichten. 


Poſen. Am 3. März iſt in Poſen einer der letzten 
Veteranen aus den Freiheitskriegen, der Rittmeifter 
a. D. Freiherr Karl v. Seydlitz-Kurzbach geſtorben. 
Der Verſtorbenene hat das ſeltene Alter von 34 Jahren 
erreicht, denn er war ſchon 1796 geboren. 

* In San Remo herrſchte Sonntag ein dichtes 
Schneegeſtöber; die Candſchaft war weiß geworden. 


Berloofungen. 

Augsburg, 3. März. Gewinnziehung der Augs- 
burger 7 F1.-Loofe, 6000 Fl. Nr. 92 Ser. 328, je 
500 Fl. Nr. 57 Ser. 947, Nr. 97 Ser. 1527, je 100 
Fl. Nr. 61 Ser. 987. Nr. 71 Ser. 1233, Nr. 53 Ser. 
1824. Nr. 92 Ser. 2037, Nr. 64 Ser. 2053, je 50 Fl. 
Nr. 30 Ser. 41, Nr. 28 Ser. 108, Nr. 35 Ser. 689, 
Nr. 94 Ger. 987, Nr. 34 Ser. 1353, Nr. 39 Ser. 
1353, Nr. 96 Ser. 1353, Nr. 26 Ser. 1383, Nr. 91 Ser. 
1383, Nr. 49 Ger. 1917, je 40 Fl. Nr. 92 Ser. 4, Nr. 
1 Ser. 328, Nr. 98 Ger. 328, Nr. 93 Ger. 568, Nr. 14 


Sur und Küchengeräth, 
e 
5 Kühe, 11 Bierbe, 12 Stück 


verlegt worden: 


aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den 28 


melden und, 
dichte e widerspricht, dem Ge⸗ 


machen, 
bei Feſt⸗ 


= 3 

Bekanntmachung. 20 vericiehene Bflüge, Wierde- 
Die hieltgen Kram-, Pferde⸗ U 

und Biehmärkte jind wie folgt 

5 = April 

2. Juni auf den 10. Juni d. J., 

4. 5 auf den 7. Ok 


ute Penſton für einen Schüler 
mit männlicher Beaufſichtigung 
und Familienanſchluß, zu Oſtern 
zu haben. Adreſſen unt 
in der Exped. dieſer Zis. 


ungoieh, 5 arbeitswagen, ca. 


n chien ⸗Geſch Futter- 


Ausführliche Gebrauchsanwei 


1 Handkahn mit Zubehör un 
verihiedene Ackergeräthe im 
Wege der JIwangspollſtrechung 
öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Die Auction findet 5 
beftimmt ſtat!. (9593 


Casprzig, 
9680| Gerichts vollieher in Danzig, 
erbeten en o hügergaſfe Ar. f. 


a 


.* [Bon der Weichſel.] Dit der Jerihellung der 
abermaligen neuen Eisdecke der Weichſel Lese 
„er e“ 
geſtern früh von Neufähr aufwärts begonnen 


Ser. 890, Nr. 15 Ser. 947, Nr. 45 Ser. 347, 
Ser. 937, Nr. 71 Ser. 947, Nr. 89 Ger. 947, 
Ser. 987, Nr. 36 Ger. 987, Nr. 45 Ger. 987, 
Ser. 1233, Nr. 96 Ser. 1233, Nr. 15 Ger. 1383, Nr. 66 
Ser. 1423, Nr. 15 Ser. 1470, Nr. 15 Ser. 1606, Nr. 30 
Ser. 1606, Nr. 9 Ger. 1760, Nr. 72 Ser. 1760, Xr. 21 


im Laufe des Dormittags nach zwei Tagen ſtürmiſcher 


Die oberen Räume ſind vollſtändig ausgebrannt und 
das Gebäude bis auf die Kellereien, deren maffive und 
theilweiſe eiſerne Decke dem Feuer Widerſtand leiſtete, 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 


erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, 
ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer Kunstwege, elegantes 
urhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. 
Prospegte gratis und franco durch die Administration der 
Be hheres ib ler siche Europüische WanderbilderlR 
üheres über Goerbersdorf siehe Europäische Wanderbilder| 4 ___ 
No. 3 u. 38. Orell Füssli u. Comp., Zürich, 8 2 


er. 689, Nr. 45 Ger. 689. Nr. 17 Ser. 890, 


Ser. 1917, Ser. 1 Nr. 2053, Nr. 78 Ser. 2053, je 30 Fl. 


Nr. 43 Ser. 41, Nr. 90 Ser. 41, Nr. 62 Ser. 108, 


Nr. 5 Ser. 328, Nr. 9 Ger. 328, Nr. 30 Ger. 328, Nr. A7 
Ser. 328, Nr. 99 Ser. 328, Nr. 20 Ser. 568, Nr. 72 Ser. 568, 


Nr. 47 Ger. 689, Nr. 77 Ger. 689, Nr. 14. Ser. 890, 
Nr. 98 Ger. 890, Nr. 18 Ser. 947, Nr. 3 Ser. 987, 


Nr. 28 Ger. 987, Nr. 56 Ser. 987, Nr. 68 Ser. 987, 


Nr. 99 Ser. 1233, Nr. 2 Ser. 1383, Nr. 86 Ser. 123, 


Nr. 96 Ger, 1423, Nr. 38 Ger. 1470, Nr. 61 Ser. 1470, 
Nr. 54 Ger. 1527, Nr. 66 Ser. 1824, Nr. 90 Ser. 1824, 
Nr. 53 Ser. 1917, Nr. 9 Ger. 2053, Nr. 14 Ser. 2053, 
Nr. 32 Ger. 2053, Nr. 67 Ger. 2053. Nr. 100 Ser. 2053. 


5 Briefkaſten der Nedaction. / 

H. N. Gewiß war die am Sonntag ausgegebene 
Ertraausgabe der „Danz. Zig.“ für jeden unſerer 
Abonnenten beſtimmt, und die betreffenden Exemplare 
find auch Sonntag Nachmittag vollzählig den Abhole- 
Hellen zugegangen. Eventuell ſtehen Ihnen noch bei 
unferer Erpebdition Exemplare davon zur Verfügung. 

2 3 


Siandesamt vom A. März. 
Geburten: Maurergeſ. David Elsner, S. — Arbeiter 
Friedrich Knoll, T. — Bureau-Diener Karl Hafe, T. 
— Cigarettenarbeiter Idel Jacobſohn, S. — Kupfer- 
ſchmie degeſelle Eugen Giesler. T. — Tiſchlergeſ. Julius 
Toth, ©. 5 Samiebegel Rudolf Unruh, T. — Hauf- 
eck, 5 DR 


Kaufmann Auguftin Dunajski und Luife Franjisha 


Ratten. 

Todesfälle: T. d. Schloſſergeſ. Karl Krauſe, 4 W— 
irbermſtr. Friedrich Wilhelm Engel, 59 J. T. d. 
rb. Auguft Marowski, 4 J. — T. d. Maurergeſ. 
Theodor Willmanowshi, todtgeb. — T. d. Dampfboot- 
führers Rudolf Krüger, 7 W. — Rentier Wilhelm 
Eduard Kaaſe, 86 J. — Arb. Friedrich Wilhelm Krauſe, 
72 J. — Malermftr. Julius Friedrich Ernſt Brieſewitz, 
73 J. — S. d. Hofbefigers Heinrich Suckau, 1 J. — 
= 1 Rule Johanna Farr, geb. Joachim, 28 J. — 

‚ehel.: h 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. März. (W. T.) Die in der heutigen 
Kufſichtsrathsſitzung der Disconto-Geſellſchaft 
vorgelegte Bilanz weiſt einen Reingewinn von 
13 788 291 Mk. (gegen 9 489 107 Mh. im Vor- 
jahre) auf. Es wird vorgeſchlagen 14 Procent 
Dividende und die Zuthellung von 10 Procent 
des Reingewinns zu einer deſonderen Referve. 
Die Geſammtreſerve beträgt jetzt ohne die Eurs- 
reſerve 21 724175 Mk. (gegen 14 194 228 Mk. 
im Vorjahre). Die Bilanz befagt ferner, daß an 
den 14 Proc. Dividende die im vorigen Jahre 
ausgegebenen 15 Millionen Commandit-⸗Antheile 
für ein halbes Jahr theilnehmen. Die Bilanz- 
vorlage des abgelaufenen Jahres ergiebt als 
Zinſenbetrag für Wechſel 1 244 608 gegen 954 968 
im Vorjahre, Neitoertrag aus eigenen Werth ⸗ 


2.091 48 Mh., Provifion aus laufenden Rech- 
nungen 3169646 gegen 2 620 297 Mk., Ertrag 
des Zinſencontos 3 032 174 gegen 2 716 059 MR. 


Die Kaſſen⸗ und Wechſeldeſtände betragen 
85 987 668 gegen 91060256 Mk., Reports 
84687084 gegen 35484623 Mk., Beſtand 


eigener Werthpapiere einſchlleßlich Conſortial- 
Engagements und nach Abzug der Coursreſerven 
36 695 836 gegen 36 264 140, dauernde Betheill⸗ 
gung bei ausländiſchen Bankinftituten nebſt com- 
manditariſchen Betheiligungen 5 546 375, Accepte 
23 879 000 gegen 29 089 346; an Contocorrent- 
verkehr find keine Derluſte vorgekommen; der 
Gewinn aus Betheiligungen an Emiſſionen rufſi⸗ 
ſcher Eifenbahnanleihen 2. Serie, ſowie verſchie⸗ 
denen ruſſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaften, ferner 
ungariſchen und Convertirungen werden 1890 
verrechent. Die allgemeine Reſerve beträgt 9838337; 


% Preis per Gias 
% Hark. (Nur ächt, 
wenn in Gläsern wie ne- 
benstehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken]? 
und Mineralwasserhand- 
lungen etc. 600 


in Goerbersdorf, 


und Reporigefhäft 7547574 gegen | 


%, Te. 


Bur 


Eisen, susa, selbst v. Kindern gern 
genommen. In Flaschen à M. 1.—, 
M nd M 


us 
k’s China-Halvasier, onne 


m 7 . 

Burk’s Bisen-China-Wein, obi. 
schmeckend und leicht verdaulich 
1.—, M. 2.— und M. 4.50. 2 

Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasler, Burk's Eises. 
China-Weln u.8.w. und beachte dio Schutzmarke, abwie die jedes 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Ar. 


Nr. 4711 Kaiserblame, 
Nr. 4711 Goldiack, 
Nr. 4711 Maiglöckchen, 


fie hat die geſetzliche Grenze überſchritten und er- 


fordert keine weltere Nücklage. 


Frankfurt, A. März, (Abendbörſe.) Heſterr. Erebi- 
actien 289/,, Franofen 193½1. Combarden 112½, unger, 
& Goldrente 88,0, Ruflen von 1880 fehlt. — 
Tendenz: felt, 

Wien, 4. März, (Abendbärie) Oeſterr. Erebil- 
actien 316,15, Framoſen 223,00, Lombarden 13250, 
Salzer 195,75, ungarische 3% Golbrenle 103,05. — 
Tendenz: feſt. 

Baris, 4, März, (Schlußcourſe.) Amoril, 31 Rentn 
91,65, 3% Rente 88,40, ung. 3% Goldxente 881, Fran: 
zoſen 182,50, Lombarden 298,75, Türken 18,40, fester 
980,00. Tendenz: ruhig. — Nohzucker 88% loco 30,20, 
weißer Zucker ver Februar 35 10, per März 35,30, per 
März-Juni 35,80, ner Mai- Aug. 35,80. Tendenz: ruhig. 

Sonden, 4 März. (Schucgurſe.) Engl, Conſols 
97½, 3% preuß. Conſols 105, 3% Nuſſen von 1889 
9 ½, Türken 18¼½, ungar. 4% Goldrents 87½ Aesnpier 
95/5, Plabdiscont 3½, Tendenz: feſter. Havannauucher 
Nr. 12 15½¼½. Rübenrohzucher 12½. Tendenz: ruhig. 

Nerersburg, J. März, Wechiei aun London 3 N. 91,70, 
2. Drientanleibe 100½, 3. Orientanleihe 100. 
Baumwolle. (Schlußbe richte 
Umſatz 69000 Ballen, davon, 1 5 Gperulation u u 


ori 500 B age, 2 
per März Kpril 66% _Derkäuferpreis, per 
Ola Käuferpreis, per 


8 1 
arik-Meſtern-Ael. 107%¾, Khic , Miro. -B. 
Bau- Act. 86%. Illinoig-Fenzral- Rei. III, © 
Michigan-Souh-Aet. 10 / Poutsvill 
Actien 83 ¼ Merz, Cake-grie u. Weller 
Lahe. Erie- u, Melt, ſerond Mort Bonds 10042, 
108 ½. Norihorn- 


4 dene ee i 
tivatbericht von Otto Gerike, Danzig. 
Denis, 4. März Sihnndung; Anfangs eg Sd 
ſchwächer. Heurige . 12.35/60 M Bafts 88 N. 
incl. Sack tranſtio franco Neufahrwaſſer. 
M 2 50 J gener, de, 22628. Dial 
Arz „ Käufer, ö , . DB, 
1225 25 19970 5 Juni- Juli 12,85 M do., Okibr.⸗Dezember 
Abends, Stimmung; ruhig. Mär: 12,50 AM gehandelt 
Verkäufer, April 12,60 M do., Mal 12,72ʃ½ do., 
Juni- Juli 12,85 M do., Okt.-Oez. 12 52½ AA do. 


Scifisifte. m 


* Her, 4, März. Wind: W. 
a in Sicht. 


Fremde. 


an e 


erlin, Obuch a. 
Badt a. Dresden, Fränkel, 


arienburg. 
Berantwortlche Redacteure: den poli \ nd Urne 
miſchte Kacheichen: Dr. 8. u — das Fei ton ah Oiterarifäe 


H. Nöckner, den lokalen und 5 Haudels⸗, Marine⸗ u 
dactionellen lt: — fle den 


a Die beſte und 10 
n Apotheken, Drosuen- und Colonial 


Zum Kurgebrauch de aug aer m Auflen 


ſich ſehr gern in Foſge mangelnden“ tr - - 
Berdauungsorganen ein, :; 


ie man raſch un cher durch die in den Apotheken 
erhältlichen echten Apotheker Richard Brandis Schweiter⸗ 
pillen bejeiligen kann. Die chtel auch 


„ Analyeirt im Chem. Laborator. der Kgl. württ. Central 
0 stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aersten empfohlen. — 
5 In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm, 
a Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billig- 
keit zum Kurgebrauch. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit 
orregende, allgemein kräftigende, 
nervenstärkende und Blut bildende 
diätetische Präparate von hohem, 
stets gleichem und garantirtem Ge- 
halt an den wirksamsten Bestand- 
theilen der Chinarinde (Chinin etc.) 
mit und ohne Zugabe von Hisen. 


u * 


EAU DE COLOGNE- 


und Parfümerie-Fabrik 


ockengasse Nr. 4711 | 


von FERD. MÜLHENS in KÖLN a. Rh. 


empfiehlt ihre rühmlichst bekannte, auf allen Weltausstellungen nur mit f 


ersten Preisen ausgezeichnete 


Nr. 4711 Eau de Cologne 


Extrait double mit gothischer Grün-Gold-Etigwette, 


anerkanm als die beste durch Zuerkennung des einzigen ersten Preises 1 


auf der Ausstellung in Köln 1875. 


4% II Special-Wohlgerüche a 


höchst concentrirter Qualität, und zwar: 


Nr. 4711 Erica-Essenz, 


Nr. 4711 Veilchen-Essenz, 
Nr. 4711 weisses Heliotrop 


sind das feinste, was in dieser Art geboten wird. 


{ g Nr. 4% 11 Glycerin-Crystall-Seifen N 


in den Gerüchen: Rose, weisse Rose, Maiglöckchen, 


Reseda, Veilchen und Eau de Cologne. 


Der hohe Glyceringehalt in Verbindung mit feinster 
Seifenpasta sind Vorzüge, die diese Seife für 


Personen mit empfindlicher Haut unent- 
behrlich machen, durch den köstlichen 
Wohlgeruch ist sie der Liebling 
der feinen Damenwelt ge 5 

8 worden. 


Die Neuheiten für die Feühjahes- und Gommer-Gaifon 
| ind eingetroffen. 
Paul Dan, Langgaſſe Nr. 55, ou. 
Tuchhandlung und Ausſtattungs⸗Geſchäft für Herren. 


Alleiniges Depot von Prof. Dr. Jaegers Normalfioffen für Herren-Garderobe. Anfertigung von Herren-Garderobe und Wäſche. 
Lager n Herren-Artikel. 
Naturforſchende 2 ae 


Geſellſchaft. 


Altach, den 5. März, 


in derselben Kon- 
men, auf 5 Klassen In der I. Klasse $ 
kommen zur Ver 


== Schlosstreiheit-Lotterie. f 


wirdeintüchtiger,aemandterMirth- 
mit Kapftal geſucht der mit den 


. ß 10 % 
Frauengeſſe 26, le ; | 10300008 = Mllyeritik ke Danıa ze. Heinen 
Abdel iche Sibung. & 800 980 Ziehung I. Klasse bestimmt am 17. März d. J. 34 150000 - Zeil Meftoreuhens übernehmen, 
: = e 
unge ber Seren Basanftattel) 4 100 900: Orlginalloose I. Klasse ½ M. 52, ½ M, 26, % M. 13, % M. 6,50. b 50000 - | Cepb Biel. sta. erbelet 
Director Kunalßh „Ueber cen- 17 4 130 888 5a 20000 - Ein junges Mädchen 
irale Araftveriorgung darch 45 4 50000 - Die Erneuerung derselben von Be zu 9 geschieht 5 005 mich 19 4 30000 eue e Familie findet 
2. Lege Sitzung. 48 88888 zum amtlichen Preis, 1 18 4 20 000 d dee 
5 8 1 1 1 40 a 10000 - als Stütze der Ha 
ui e e „233 aaa; ee um geichen Preis für ale Hl" M 6, ue H be. il ae u 
& . 390 a 5000 - 1 — N rien nebſt Abſchrift 
Bail. 1108 4 3000- Antheil-Vollloose 2 100, an 50, Als 25, 1 13,50, 62 85 50, ' 64 3, 75. M. 888 0 1888 11 h a „gern möglich 
2 Bestellungen erbitt lichst durch Post Porto und Liste 50 &. Prospecte gratis, Page 
Formulare. 22 2 208 e eke ce Goldguelle-Berin: Teleph-Amt V. 3004. ug d b 
Unfell-Aneigen b tree || 10.000 Gewinneim ; ee Bank- und Lotterie-Geschäft. euere 
== a endiait 1 1 27 400 65 Bi > ® ® 2: Ne Beichsbank-Giro-Oonto. E 1 feine Reftaurante 
109 Bogen 1 AR, 50 Bogen 80 . 1 VCC 55 9 5 einen feinen Be⸗ 


kanntenkreis haben, werden zum 
96551 9055 überall gangb. Artikels 


Schlosstreiheit-Geld-Lotterie Mates tz 


n Aud, Mofie, Ceiptia. (895% 


10000 Gewinne nur baares Geld. e 


ol l 600 000 Mk., à à 500 000 Mk.. „3. (9258 
a 400 000 Mk. 6 a 300 000 Nik., 7 & 200000 N., Eh Aulilng-Bröien. 


25 Bogen 35 K. einzeln a2 2. 
Wahlliften der Gemeinden, 
a Buch @A Bog.) 1 fi 
Anmeidungsformulare 
wahlberechligter Gemeinde⸗ 
1 ee 5 92 120 

a Bu og.) 
5 en Dur 40 5 
— —.—. in Danzig. 


- RER Sin 2 N ir mein Tuch⸗, Manufachur- 
* anz. u. liſche 358 & 150 000 Mk., 12 à 100000 Mk. zu mein Tuch-, Manufackur. 
ſowie Waere et 15 11 = ee Kleinster Gewinn 500 Mark. d 55 50e ei 0 05 
geprüfte Fele ® erie Ziehung am 17. März 1890. se ia von, 1 e 
9584) angefuhr 18, 1 Durch einen grösseren Abschluss mit dem Comité bin ich in der Lage, (8992 echtes 
en zu amtlichen Preisen as zug Weer. 


Hühneraugen, 
Slagewachſene Nägel, Ballenleiden 
Werben von mir e ent- 


kingetheilt in fünf Eifer, 10 000 Treffer zuſ. Origi al Loose 11 52 M., 1½ 26 M., % 13 M., 15 6½ M. abzugeben.] Ein Drechsler 
Auch en Klassen i 0 ich 2, are Freise mit nur 1 AM Vergü 1 f , 38 Nummer. findet bauernb, ſchöne Arbeit. 


A 20 O, % 10 M 60 , ½ 5 N 30 g. 5 le 2 1 M 
S Ant heil 0086 1 0 De Preis ist bei einlesen Ani seen En, für al a 5 ae derselöe. Möbel. a (9552 


Voll-Loose ½ 100 A, Ya 50 M. ½ 25 MN, Bromberg, Maußſtraße 8, 
Fe 


0 K. 
a Anschluss 
585. 0 lag ae a Ein junger 2 1 


p (einschreiben 20 & extra), 


Für Liste und Porto sind jeder Klasse 30 3% 


ern 2 1 


beliebter 


se 
erzeugt 


eine reine erfriſchende 


Kiefernadelwaldluft. 


ee unentbehrlich in 
geheizten Zimmern und 
1155 enſtuben, welchen da⸗ 

urch eine größere Menge 
Set ee 1555 zwugefüihrt 


au Gegenſatze zu den 
zangelhaften Nach⸗ 
verbreitet mein 
eilt” „das abe 


oder Porter. Ruf a Rann 
Caut on geſtellt w 


ö Fu daha: Dampfinn hinen! rar 


Ziehung I. Klasse 17. März 1890. 
Hierzu empfehle 


| Orig inab Loos 


> 
u Ori sinalpreisen 


von 2 bis 50 Bferbehräften, alt ee au 5 pele, Ar 


hl, 
Hohdruk und Compound. forliche beicheiben. unter Kr. 985 


Dam -Dref Maſ chine 1. d. Grob. b. 3tg. erb. 
in allen pt unter 2. für unübertroffene Ei n junger Mann 


-und Tabak- 
3 geringiten , n Branche fach, Engagement 


rien unter 9869 in der 
nr ic) u N}, ianahrim Je 9. Zeit tung erbeten, 


3328 


nr 


all 5 
Indam 2 Reegler General: J 
e 48 AT FEN EN * 
111 K LUDDIUL, Agenten, } 

„18 Roſteck i, Die 


Cataloge, Zeugniſſe, ſeinſte Referenzen gratis und franco. ene poftlagerns. 
Zahlungserleichterungen. 
Pane 


„Familie finden 
in im ae Kreiſe, an 2 Abe gib. En di Penſton 


e 
5 ec Bahnh, gelegen. 
Gr össtes Versandi- Haus 1 1 = 55 a ar A 


d fü 
N Arat 
Rafraichiſſeurs 
um Zerſtäuben in eleganten 


ormen, von 0,30 Sl an, 
mit Luftdruck von 1,00 Bir 


Hermann Lietzau, 
Bartiner wa ER, 


mich 8 ann AA s8815 


ohne jede Provision. 


55 Die ne I sind K 
H. Classe Ziehung 12 e 20 1 8 20 2 5 uf 


2 » 2/: „ \Listejed, f 
Vers, 1 1. Juni 30 18 8 4½ „ Classe 
35 u 7. Juli 72 56 188 „ 50 Pf. 


Um meinen werthen Kunden die e zu ersparen, 55 


5 — ine 

dre eſſergaſſe Ar. e S band neg. 10 ilfe b. d. 8 

Dientholin Damenkleiderstoffe a tem a 
n Seit Schult jun., Leipzig, fehr günſtiger Geſchä rl. Off. unter 9626 in 


15 = ſehr angenehm erfri 
ſchnupfpul loch, len 5 5 5 8 


In, Poſen a 25 pf. u. q 10 
räthig in den een AR 
rogen-, Colonialwaaren- und 
Eigarrenhanplungen. (5515 


in reiner Wolle doppeltbreit von 90 Pfg. an. beflehenb aus agen di: au 25 Eb ol a tler Seitung erbeten. 


b - und Schanzgeſchäf 
u Zusephsohn u München, 1192505 gt 5 Herrſchaftliche Wohnungen, 

ü ranco. n verpachten, Chor 5 

Muster 55 und franco. Sendungen über ina em 1 . fe ll 10 f und „een nt au 5 s = 


t uſe Langaarten 37/38, 
Heirat! 4 J eic 1 vermehren. Größe: 6 31 7 1 


1 Anlleil-Vnil-Lone 


für alle fünf Classen gültig, für welche ich im Falle 
eines Gewinnes in den ersten vier Classen die im Voraus ®& 
bezahlte planmässige Einlage zurück vergüte, 


Bergmann’s Damen |Badeeinrichtung cher, große 
Lili = ö | 1 8 preis: 1400 M. 
enmiich-Seife 100. 50, 6 25, 0 20, ee e , |3, Cage: Feiner Babecin- 


golhommen neutral mit Borax- 


ehalt u. v. ausgezeichnetem Kro iseretion Näheres durch Generals richtung, großer Bal 90 636 


| 


Anzeiger Berlins M. 51. Porto 20 Pf. 1000 AA pro Jahr. 


pe 19,80, % 5,50, I 3 Mark. 


Be au Rn De und Pio u bei. jed. 1 
onalcredit ohne Dorme - 
halle von „U nee d Giliteibamm 52. 8 


an das Panel 1. 8 Weidengaſſe Ha 


. Man 
300 . Therefienring 35. [wird eine Wohnung, von 3 4 


nun ww EN 
8 i ir inem Salon du 
als anerkannt Fier Mat und Aigner 3 0 ‚u Erwerb 300 il Derſebung frei und if zu April. 


. 
best es frisches Gocus mehl ’ 1 = näheres bag im er bet 


18-29 % Protein und 7-8 & F Nud. Noſſer Köln. (9639 W und Gr. Al 1420 


beſtes friſches Balmhernmehl urn Ani In AL can, 


fferten unter vis-a-vis Maftenbuden, ist 


ma iſt zur Ferſtellung u. Er- 
haltung eines tarien. bienbend- Bi ı Solide, rückzahlungsfähige K. Bauer. 
weinen Teints uner 185 
51 5 gem Sommeris prohen. Jeder NE bitte 50 Pf. für Porto und Liste bei- 
or 


zufügen. Bestellungen erbitte durch Postanweisung, da 
ich unter Nachnahme nicht versende. Bet 


Carl Pähold, Hundegaſſe 35, 
Elephant,-Apoth., Breitgaſſe = 
®. me un Pantera! 


Ueberall käuflich 
von M. 1.20 ½¼ Ko. an aufwärts. 


50 
in kleinen Raten rückzahlbare ſiſt die Saat Elage p. April zuper⸗ 


| Berſonen jeden Standes können Jopeng mE 


8 


BerlinO,Rochstr. 16, 


Reichsbank-Gire-Conto. 
Tel.-Adr.: Glücksarne- Berlin. 


race ihre durch 
natürliche Cährung 


hergestellten . d 3 bis 5 dieſ. Zig. erbeten. 2 
Schaumweine. 5 8 Ueber Preis Drei a Futtermittel. ſowie über sie er = ae Mentee net hr Yon 
=== "IGifenbahnfrahten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskun t aid im I. Abel. ein Bureauf au 5.3 Gtuben neuis QußE 5658 
Zu haben in Schiofreipett-Cotterie Die Sitenbabnteacıten für, 200 9 Ceniner find die billieften. ee 2 Anti! nu verm baſelbit bei Bocen- 
ö Ziehung 1. Rlaſſe am 17. Närt 899. er Aa dit⸗ aft heuer parterre. 
J gross-Handlung, | Original- 1 Ye la 1 | Erne erung iu den folgenden Nengert & e. „A Jabra. Geſellſchaft, Bur eauvor ſteher 


gefucht, Dieidungen find mit An- Armen⸗Anterſtützungs⸗ 


West- und Ost- er 905 1 52 28 113 erh | 1 Kiaſſen zum Blanpreife, 


i „Eine entſchieden zu em- gabe der e und 
25 112 6 % J Erneuerungsbetr, zu Zur Vorsicht für Mütter Bas 15 
= ar tler für ihre 797055 ift die, darauf zu Beifügung der neueſten Atteſte krem. 
- ea 1. 15 dit 21,20 10 1060 5 97 1Re 97 05 1. 50 Porn 10. 6 dieſeld. 551 50 e Feen der Zähne und des Mundes nich allein unter non in 1 5 Exvedition e 5. Märı er. 
Voll- Vsoſe Al 200 100 50.28 25 12,50 6,25 einer, El. an. orgen, ſondern Wand ae Leinen des ble eine i diefer Sellung einzureichen. finden die Belirks - Sinungen 
1 Spichgan a Erb e Be 1a A 915 27 M. 60 6% 53 f. e e ace Sahnjeie oder Balta aich aus dem Grunde 1 Giellenvermittelung att ner Vorftand. 
Sei gänſe Ban 15 53, f. (675 als es mit bieſen Mitteln nian möglich it, den Mund wirkungsvoll für Beinsigale und Handlungs. 


ohne Knoch 2 2. V. Friedrich⸗ 
HE 1e h war Biunb 1.10 M auguſt 3 Fuß 7 Gicht, Ber tin Na Se 78, 


In Kl. Gartz bei @ubhaufichen| Schlossfreiheit-Lotterie 1. Klas 87 
3 imei ſprungfähige mit Gewinnen von 500.000, 20: 009, 40500 wi Pi el 


m 
Bei Kindern, die den Aniteckungen 5 band 5 
e Cafe Selonke. 
ergang der Speiſereſte des 5 sitelle, Königsber 
mbeugeg, umſomehr alsbieje übergegangenen © eiſereſte g ca e 121. 6 (82804 de 


le ein tüchtiges Laden- 4 
junge Bullen & D reisen!‘ "2M..’/2:8 ae 1% 6,50 M. Zahn- und Mundreinigungsmittel an! „Jllodin“, welches Erh ein sten Eite | er 4 
as ganze Loos kostet durch alle 5 Klas sen 200 N „Rp Ay ur Altſtadt, Hol el u en fürs rial-Ge. = 
reinblütiger Holländer Rafie ie Erneuerung bei mir va e ROM. und er! nn Falte li e 8 : 2 Kale den ein ae leise . E ‚Di Hirt be 


zum Verkauf. (3525| Antheillooss / 21.20 M., ½ 10,60 N., ½ 5,30 Mix. Yıs 2.70 M., 


Brauerei- De Rauf. “je. 1,35 M, (alle Klassen gleicher Preis) versendet das vom 


in sul 5 Grund ſtück 1 5 
Glück so oft begünstigte Bank- und Lotteriegeschäft von 2—300 Kiefern En t. MWitpelmftrape,|aulet  Samilie für Bäcerei | Anfang 4 Uhr. Knicke frei. 
= 2 


in Zoppot, A. Weinacht⸗Brodbänkengaſſesl. Empfehle die neue Kegeldann 


13 preiswert fſefort zu ver mn 15 

Eine der Stadigemeinde Ma⸗ toldber lin, von 3—4 Feltmir. im Durchſchnitt Fer den wie den Sagi mit Neven nen 

l dt le . 5 ade 0 Sienm 5 1 Landre unter Nr. 100 poſt⸗ 5 e Bere bie zu Feſtlichkeiten eke. —— 5 
> 81 a 2 2 se 

punkt belegene Brauerei für Dom. Nickelsdorf bei Allenftein, lagernd Zoppot erbeten. 10 en ne ein 0 chtb. Mad Hotel 


preußen. TT 0 
T. in den 20er Jahren, das ſehr v 
1 Paar Be un 2 SH 585 1 mah Diplom. Schreibt iſ 15 finde beni e e Soln 
der Arti ers e lt en ge- nde 8 8 en 5. v3 . 
werden für alt bi ili zu haufen lacht idreſten 215 uprelg untere K. Weinachl, Brobbänkeng. 51. an anden? 8 Uhr: 5 


ISCHERING* PEPSIN-ESSENZ 


Vorſchrift von Dr. Ddcar S Profeſſor = 
der des gegner an der Univerfität zu Berl! uf 


banriſches und obergäriges Bier 

ſoll gegen mäßige Anzahlung 10. 
gleich verkauft oder verpachtet 
werden, Ste iſt mit zugehörigem 


DEN Berbauun; ade Trägheit der Verdauung, 5 

neuen Sagerhelier, vollftändiner 9 Albit n ae gefuct, Sdreſſen und Preis Nr. 9672 in der Expedition dieſer 
aan a Bus Bio. langen , Se on 52 55 er geit Ban 12 Ar, 867 in Der Ervebiſon Zeitung erbeten. See e ane Ext vr N 

der Aöfaß haben bis- — DEREN I niſſen. K. Weinacht, Prod. ra-Frei-Concert. 
ber z008 Hehtalir. jährl. betragen. Schering 8 grüne theke 5 Ein recht gut erhaltenes 1 Hirſchgeweih Dänhengafte l. 885 € A. Her. 
ee rs un! entgegen und Berlin N., Chauſſer⸗ Straße 18. PI ian 1 ER O fund 2 Rebhronen merben billig Ent eine anſpruchsl, gebifb. 5 

der J unt 610 l beten u. D.renummirt.Dzs- u kaufen geſucht. frei] en und bar ar die 251 emufik) beim 
r Dingihrat ee ee Befieliungen eee. |iit billig zu verkaufen Vorſtädt. reis unter Nr. 8670 in der Ex.] Kinde u. in die Wirihid. A. Mei- ck und Der 


zu 33 in Weſtyr. 


— 


Er raben 44, b. III. (93711pedition dieſer Zeitung erbeten. nacht, Brodbänkengaffe 51, 1 Tr. Ivon A. W. nen 1 5 Dh. 1 


